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Vahlrechtsbetrachtuggen.
Jn allen deutſchen und außerdeutſchen Staaten be

ſchäftigen ſich die Regierungen und Parteien mit Wahl
rechtsfragen. Da nun auch im preußiſchen Abgeordneten
haus demnächſt die Verhandlungen über die Abänderung
des „bewährten“ Wahlrechts wieder aufgenommen werden,
ſo dürfte es wohl von Jntereſſe ſein, auf ein Büchlein
von Karl Baumgarten hinzuweiſen, das den Titel führt:
Ein ideales deutſches Wahlrecht. Zum 40 jährigen
Jubiläum des Reichstages. Deutſches VerlagsInſtitut,
G. m. b. H., Berlin 8. 14.) Zwar wollen wir hier gleich
vorausſchicken, daß wir Baumgarten nicht in allen Punkten
folgen können, daß wir treu zum Reichstagsrecht ſtehen
und an dem uns liebgewordenen Rechte nicht gerüttelt
wiſſen wollen. Gewiß hat das Reichstagswahlrecht ſeine
Schattenſeiten, es iſt, wie vor einiger Zeit im Junglibe
ralen Verein zu Halle der ſächſiſche Landtagsabgeordnete
Dr. Zöphel ausführte, ſchon lange zu einem Art Plural
wahlrecht geworden, das die Wählerſchaft mit vorwiegend
land wirtſchaftlicher Bevölkerung außerordentlich begün
ſtigt, dagegen den Großſtädten Berlin, Charlottenburg,
Hamburg, Leipzig, München und den Jnduſtrieſtädten
im rheiniſch weſtfäliſchen Jnduſtriebezirk nicht die ihnen
zukommende Zahl von Reichstagsmandaten gewährt. Es
iſt auch das Verdienſt der nationalliberalen und frei
ſinnigen Parteien, daß ſie erſt vor kurzem wieder für die
beſſere Sicherung der Stimmabgabe und für neue Wahl
urnen eingetreten ſind. Es iſt eheimnis,

wie in Oſt und Weſtpreußen und in katho
de die richtige Ausubung des Wahlr
gemacht wird. Wir brauchen nur zu erinnern an die
ſkandalöſen Vorgänge bei der Reichstagsnachwahl im
Wahlkreis MühlhauſenLangenſalzaWeißenſee, die leider
nicht zu einer Kaſſterung der Wahl geführt haben. Wir
wollen auch nicht verſchweigen, daß das Reichstagswahl
recht nicht immer nach reiflicher Uberlegung ausgeübt
wird. Schon vor Jahrzehnten hat der bekannte Profeſſor
Dr. Rein in Jena in einem kleinen Büchlein, in der von
Naumann herausgegebenen Arbeiterbibliothek ausgeführt,
daß das allgemeine, gleiche, direkte und geheime Wahl
recht, wie wir es in den Wahlen zum Deutſchen Reichstag
beſitzen, notgedrungen auch eine beſſere Schulbildung für
die unteren Schichten des Volkes bedinge. Deshalb
fordern wir auch mit Nachdruck die Einführung der
Bürgerkunde an ſämtlichen Schulen, von der Volksſchule
und Fortbildungsſchule bis hinauf zum Gymnaſium und
bis zu den Univerſitäten. Wir erlauben uns auch an
dieſer Stelle auf einen diesbezüglichen Artikel hinzuweiſen,
der kürzlich in der Saalezeitung unter dem Titel: „Die
Leſehalle“ (von Politicus) veröffentlicht wurde und an die
Ausführungen Dr. Pfahls in derſelben Zeitung.

Nach dieſen Erklärungen kommen wir zu den Vor
ſchlägen von Baumgarten wieder zurück! Er befürwortet
in ſeiner kleinen Broſchüre die Einführung des Alters
wahlrechtes und verlangt von jedem guten Wahlrecht,
daß „die Höherſtellung der gereiſten Wähler gegenüber
den weniger gereiſten geſichert iſt“, mit anderen Worten,
ein auf Abſtufung nach dem Alter beruhendes Wahl
ſyſtem. Das allgemeine gleiche Wahlrecht verfällt nach
ihm in das Extrem, indem es die Macht in die Hände
der kaum politiſch würdig gewordenen Maſſen verlege.
Nur ein nach dem Alter des Wählers abgeſtuftes Wahl
recht läßt den gereiften Bürger zu ſeinem wohlerworbenen
Rechte kommen. Je 4 Wahlkreiſe will er zu je einem
Wahlkörper vereinigen, Um je einen Abgeordneten zu
wählen. Er teilt deshalb die Wählerſchaft dieſer 4 Wahl
kreiſe in 4 Klaſſen, deren Wähler aus der erſten Klaſſe
das Alter von 25——35 Jahren haben, in der 2. Klaſſe
dürfen die von 36—45 Jahren wählen, in der 3. die
46—55 Jahre alt ſind und in der letzten, die das 55.
Lebensjahr überſchritten haben. Auf dieſe Weiſe glaubt
er die Wahl von Sozialdemokraten in die Parlamente
verhindern zu können und ſtützt ſich dabei auf Wahl
reſultate von 12 ſächſiſchen Wahlkreiſen in denen von
25——30 Jahre alten Wählern über 54 Proz. ſozial
demokratiſch wählten, während die 30 40 Jahre alten
Wähler nur zu 29 Proz. nichtbürgerlichen Kandidaten
ihre Stimmen gaben. Die Sozialdemokratie hat ihre

meiſten Anhänger unter den politiſch noch ganz unreifen

worden war

Elementen, die wenig oder gar kein Intereſſe an einer
ruhigen Fortführung der Politik haben. Durch ein in
dieſer Weiſe aufgebautes Wahlrecht hofft der Verfaſſer
der Schrift den Einfluß dieſer Wählermaſſen auf die
Zuſammenſetzung der Parlamente zu „erdroſſeln Nur
in einem durch ein ſolches Wahlrecht gewählten Parla
mente könne die Regierung eine feſte Stütze ſinden, nur
ſo ſei ein gedeihliches Zuſammenarbeiten der Volks
vertretung mit der Regierung denkbar. Dieſes Wahl
recht beraube die jüngeren Wähler nicht jeden Einfluſſes,
es gebe aber auch den älteren, in feſten Lebensſtellungen
ſich befindlichen Bürgern die ihnen zukommende Macht
ſtellung. Wir empfehlen unſeren Leſern die kleine
Vroſchuüre Baumgarten zur eifrigen Lektüre, nicht des
wegen, weil wir uns mit dem Gedanken des Verfaſſers
identiſizieren, wie wir ſchon im Eingang unſeres Artikels
ausgeführt haben, ſondern weil ſeine Vorſchläge bei den
nächſten Wahlrechtsdebatten im preußiſchen Landtage
wohl eine gewiſſe Rolle ſpielen werden und ſchon des

wegen beachtenswert ſind. Politicus.

Die Vehandlung der Lehrer in Hinkerpommern

erfuhr eine grelle Beleuchtung durch eine Gerichts
verhandlung vor dem Lauenburger Schöffengericht. Dort
erhielt der Kreisſchulinſpektor SchreyerLauenburg
wegen Beleidigung des Lehrers LeddinLauenburg
eine Geldſtrafe von 3 Mk. oder 1 Tag Gefängnis,
nachdem durch eidliche Zeugenausſagen nach dem Bericht
der Preuß Lehrerzt g. folgender Sachverhalt feſtgeſtellt

„Am 11. Auguſt 1910 erſchien in den „Lauenburger
N. Nachrichten ein „Eingeſandt“ unter dem Titel
„Arbeitsleiſtung und Arbeitsleitung“, in dem die Lauen
burger Schulverhältniſſe einer derben, aber berechtigten
Kritik unterworfen wurden. Der Verdacht des Kreis
ſchulinſpektors lenkte ſich auf zwei Lehrer der Stadt,
unter denen ſich der Lehrer Leddin befand. Bei beiden
fragte der Kreisſchulinſpektor an, welchen Anteil ſie an
dem Eingeſandt hätten. Beide ſtellten jede Beziehung
dazu nachdrücklich in Abrede. Am 20. Auguſt berief der
Kreisſchulinſpektor nun eine amtliche Lehrerkonferenz ein.

Hier ſprach er: „Es iſt ein Mangel an Anſtand
und Ehrgefühl, daß Sie den Schreiber nicht
nennen. Zwei Herren, auf die ich gegründeten Ver
dacht habe, habe ich vernommen. Der eine hat es in
meiner Wohnung abgeleugnet, der andere hat meine An
frage in unverſchämter Weiſe beantwortet. Es iſt eine
Frechheit, aber ich werde ihn amtlich treiben, bis er
bereut, bis er Abbitte leiſtet, und wenn es das
Amt koſtet.“ Nun wurden die Lehrperſonen auf
gefordert, folgende Erklärung zu unterſchreiben: Die
unterzeichneten Lehrer und Lehrerinnen der Stadtſchule
zu Lauenburg verſichern auf ihren Dienſteid, mit dem
Eingeſandt in Nummer 147 der „Lauenburger N.
Nachr.“ nichts zu tun zu haben, und verurteilen dasſelbe
nach Form und Jnhalt auf das ſchärfſte.“ Lehrer
Leddin erkannte den Jnhalt des Eingeſandt als richtig
an, verurteilte aber die Form und bedauerte, daß die
Sache in die Zeitung gekommen ſei. Der Kreisſchul
inſpektor forderte noch einmal energiſch, die obige Er
klärung zu unterſchreiben. Leddin verweigerte aber
die Unterſchrift. Zur Begründung hierfür begann
Leddin: „Jch bin bereit, den erſten Teil zu unter
ſchreiben und verurteile auch die Form. Als denkender
Menſch Da unterbrach ihn der Kreisſchulinſpektor
„Und ich ſage Jhnen, ein unverſchämter Menſch
ſind Sie, und nun gehen Sie hin und verklagen Sie
mich!“

Dieſen Rat befolgte Lehrer Leddin. Erſt auf eine
Beſchwerde beim Landgericht Slolp wurde das Klage
verfahren eingeleitet. Der erſte Termin wurde aber
vertagt, weil man zunächſt den Ruf des Lehrers aus den
Perſonalakten feſtſtellen wollte. Jm neuen Termin be
kundete ein Zeuge noch, daß der Kreisſchulinſpektor geſagt
habe: „Jch werde die Sache verfolgen, wenn auch ein
Unſchuldiger ins Gefängnis fliegt. Das
Gericht erkannte krotzdem nur auf die obige Strafe. Als
ſtrafmildernd wurde in Betracht gezogen, daß der Be
klagte in Erregung gehandelt habe, daß ihm als Vor

geſetzter das Recht der Rüge zuſtehe, und daß ihm der
s 193 zur Seite ſtehe

Die Richtwahldes Sozintdemofraten r. Lindemagn

zum Oberbürgermeiſter von Stuttgart wirft nachträg
lich noch erhebliche Wellen in der öffentlichen Meinung.
Der Sozialdemokratie kann unzweifelhaft bis zu einem
gewiſſen Grade dazu gratuliert werden, daß es Herrn
Lindemann nicht gelungen iſt, als Stadtchef in das
Stuttgarter Rathaus einzuziehen. Denn dieſe Wahl
hätte zu recht unerquicklichen Auseinanderſetzungen in
der Partei führen müſſen. Allerdings hätte die Frage,
wie ſich Lindemann als Repräſentant der württembergi
ſchen Reſidenzſtadt hätte benehmen ſollen, kaum akut
werden können, denn, wie jetzt ganz ſicher feſtſteht, wäre
ſeine Wahl keineswegs beſtätigt worden. Auf der
anderen Seite hat man ſich lebhaft damit beſchäftigt,
welche Konſequenzen das Auftreten des volksparteilichen
Führers Lieſching für den Regierungsrat Lauten
ſchlager haben werde. Die Angelegenheit erſcheint uns
außerordentlich aufgebauſcht zu ſein. Die württem
bergiſche Volkspartei braucht in der betreffenden Frage
von anderer Seite keinen Rat, und es beſteht keinerlei
Grund zu der Annahme, daß die Volkspartei die
Meinungsverſchiedenheit, die ſich hier zwiſchen ihr und
einem ihrer Führer herausgeſtellt hat, nicht in geeigneter
und würdiger Form behandeln und die Angelegenheit
entſprechend erledigen wird.

Der „Vorwärts hat inzwiſchen gegenüber dem Ge
noſſen Lindemann die Sprache wieder gefunden und
macht jetzt, nachdem nichts mehr zu verlieren iſt, gegen
ihn in recht unfreundlicher Weiſe mobil. Er wirft ihm
völlig falſche Beurteilung der politiſchen Situation vor
und beſchwert ſich über die angebliche polemiſche Schärfe,
die Lindemann gegenüber dem „Vorwärts“ angewandt
haben ſoll. Man darf annehmen, daß ſich noch recht
langatmige Leichenreden keineswegs erquicklichen Jnhalts
aus alledem ergeben werden. Jntereſſant iſt aber ſchon
jetzt, daß der „Vorwärts“ widerwillig die Feſtigkeit im
bürgerlichen Lager zugeben muß. Er klagt, daß der
Zuzug von dort vollſtändig ausgeblieben ſei, und er
leiſtet ſich das Bekenntnis, daß bei der Stuttgarter
Oberbürgermeiſterwahl nur eins imponiert habe, die
wuchtige Manifeſtätion des bürgerlichen Klaſſeninſtinkts.
Die Wahlbeteiligung der bürgerlichen Wähler ſei weit
ſtärker denn jemals geweſen, Halbtote hätten ſich in das
Wahllokal tragen laſſen, die Bürgerlichen hätten nur
eine Pflicht gekannt, gegen die Sozialdemokratie zu
ſtimmen. Hier wird widerſtrebend zugegeben, was die
Sozialdemokratie ſonſt gern zu beſtreiten pflegt: die Auf
opferungsfähigkeit der bürgerlichen Schichten, das leb
hafte politiſche Jntereſſe derſelben und es wird weiterhin
indirekt konſtatiert, daß die Sozialdemokratie ohne die
bürgerlichen Mitläufer auch heute noch die Minderheit
bildet und den Sieg vielfach nicht an ihre Fahnen heften
kann. Die Auslaſſungen des „Vorwärts“ zu dieſem
Punkt geben denen Recht, die der Meinung ſind, daß bei
regem Intereſſe auf der bürgerlichen, namentlich der
liberalen Seite die ſozialdemokratiſchen Bäume auch
nicht in den Himmel wachſen werden.

Endagültige Verurtettunz bes Pefroleumtruſts.

Aus Waſhington wird gemeldet Jn dem Verfahren,
das von den Bundesbehörden gegen die Standard Oil
Company auf Grund der Shermanſchen Antitruſtbill
angeſtrengt wurde und das die Auflöſung der Ge
ſellſchaft bezweckt hat, hat der Oberſte Ge
richtshof heute das Urteil bekanntgegeben.
Es lautet zu ungunſten der Geſellſchaft. Die
Verleſung der langerwarteten Entſcheidung begann nach
mittag um 4 Uhr. Der Text umfaßt 25000 Worte.

Die Entſcheidung des Oberſten Gerichtshofes beſtätigt
die erſtinſtanzliche Entſcheidung, daß die Standard Oil
Company eine Verſchwörung und ein Monopol zur
Behinderung des zwiſchenſtagtlichen
Handels ſei. Jedoch wird die erſte Entſcheidung
dahin modifiziert, daß eine abſolute Einſtellung des
zwiſchen ſtaatlichen Handels mit Petroleum und ſeinen



Produkten von ſeiten der an dem Truſt beteiligten Ge
ſellſchaften nicht notwendig iſt. Die Friſt zur Auf
löſung des Truſts wird von einem Monat
auf ein halbes Jahr verlängert. Die Ent
ſcheidung erfolgte mit allen gegen eine Stimme.

Das Oberbundesgericht fällte das Urteil gegen die
Standard Oil Company am ſpäten Nachmittag nach
Schluß der Neuyorker Börſe, um eine große Geſchäfts
ſtörung zu vermeiden. In dem Urteil heißt es, daß keine
legalen Rechte angetaſtet werden, wenn das Geſchäft wieder
in geſetzmäßige Bahnen entſprechend dem Shermanſchen
Antitruſtgeſetz gebracht werde. Dieſes Geſetz, das Kon
trakte zum Zwecke der Handelsbeſchränkung durch Truſts
in allen Fällen verbietet, ſei auch auf die Standard Oil
Company anzuwenden, welche die Konkurrenten
zermalme und den geſamten Olhandel mono
poliſiere. Aus dieſem Grunde ſei die Standard
Oil Company aufzulöſen, bis ſie unter Er
füklung der geſetzlichen Beſtimmungen re
konſtruiert ſei. Oberbundesrichter Harlan ſtimmte
mit dem Urteil überein, er verlangte nur eine genauere
Faſſung des Shermangeſetzes. Da die erhoffte Milderung
des Shermangeſetzes abgelehnt wurde, ſind, wie „Wolffs
Bureau“ meldet, die monopoliſtiſchen Intereſſenkreiſe
enttäuſcht. Eine Milderung dieſes Geſetzes iſt bei der
gegenwärtigen Stimmung des Kongreſſes gegen Mono
poliſterung zweifelhaft. Die Entſcheidung macht trotzdem
kein großes Aufſehen und wird das geſchäftliche Leben
nicht beträchtlich ſtören, da ſie ſeit langer Zeit erwartet
wurde.

Ueber die dentſcherufſiſchen Beziehungen

ſchreibt die offiziöſe „Roſſija“ in einem Leitartikel an
läßlich des Beſuchs des Kronprinzen und der
Kronprinzeſſin unter anderem: Dieſes Ereignis
iſtvonhervorragender politiſcher Bedeutung
und dient als neue feierliche Bekräftigung der
Unwandelbarkeitderfreundſchaftlichen Be
ziehungen, welche ſchon ſeit mehr als einem Jahr
hundert zwiſchen Rußland und Deutſchland zum Wohle
beider Staaten und Völker beſtehen. Die nahen Ver
wandtſchaftsbande, die ſeit langem zwiſchen beiden
Herrſcherhäuſern beſtehen, förderten in bedeutendem
Grade in den wechſelſeitigen Beziehungen der beiden
benachbarten Großmächte ſolche Bedingungen, die für
die Erhaltung des europäiſchen Friedens günſtig ſind.
Die großen ruhmvollen politiſchen Traditionen, welche
die Herrſcher Rußlands und Deutſchlands von ihren er

lauchten Vorfahren übernommen haben, ſind eine ge
nügende Bürgſchaft dafür, daß die aus vergangenen

Zeiten ererbten Prinzipien auch ferner
hin die Grundlage des Zuſammenlebens
beider Reiche bilden werden. Ein beſonderer
Zug der ruſſiſch deutſchen Beziehungen beſteht eben darin,
daß die unveränderliche Nähe der beiden großen Reiche
bei vollkommen gutnachbarlichen Beziehungen beider
zueinander gleichzeitig der parallelen Verwirklichung
einer engen Einigung mit anderen Mächten nicht
hinderlich iſt. Das erklärt ſich am eheſten dadurch, daß
Rußland ſowie Deutſchland ihre traditionelle Freund
ſchaft treu wahren und dieſe ausſchließlich zur Erhaltung
des allgemeinen Friedens und der Ruhe benutzen. Die
Aufrichtigkeit der Beweggründe beider Regierungen ſteht
dabei über jedem Zweifel, wodurch auch die Kundgebungen
patriotiſcher Gefühle erklärlich ſind welche in Rußland
ind Deutſchland aus Anlaß des Beſuches des Kron

priitzen und ſeiner Gemahlin, der Enkelin des Groß
fürſtein Michael Nikolajewitſch, zum Ausdrucke kominen.
Zum Schluß wird noch einmal die Uberzeugung ausge
ſprochen, die Ankunft des Kronprinzen und der Kron
prinzeſſin werde zum allgemeinen Wohle und zu noch
größerer Feſtigung der Freundſchaft dienen, welche ſeit
altersher zwiſchen den beiden Ländern beſtehe, die außer
dem durch die ihnen gemeinſame traditionelle Anhäng
lichkeit an das monarchiſche Prinzip verbunden ſind.

Am Mittwoch brachten die Petersburger Zei
tungen Bilder des deutſchen Kronprinzenpaares und
Begrüßungsartikel. „Nowoſe Wremja“
ſchreibt in einem Artikel mit der Uberſchrift Herzlich
willkommen „Der Kronprinz beſucht Rußland nicht
tur als Thronfolger des mächtigſten, mit Rußland durch
dynaſtiſche Bande verbundenen Herrſchers, ſondern auch
als naher Verwandter des ruſſiſchen Hofes. Die Gerad
heit, die Einfachheit, das Pflichtgefühl und andere ſchöne
Eigenſchaften des jungen Paares entſprechen völlig den
Jdealen der Ruſſen „BirſhewijagWjedomoſti
ſagt in einem Leitartikel: Der Beſuch des Kronprinzen
hat zweifellos politiſche Bedeutung Der
Kronprinz iſt ein lebendiger Träger der politiſchen Ge
danken, die nach Potsdam führten. Jm Lager der
Feinde finde Deutſchland nicht Rußland und
Rußland nicht Deutſchland. Das Blatt gibt
ſchließlich dem Wunſche Ausdruck, daß der Beſuch des
Kronprinzen der Anfang einer neuen, durch keine Kriege

verdunkelten Periode ſein möge.

Politische Abersicht.
rankreich. Der Senat hat am Dienstag ſeine

Arbeiten wieder aufgenommen

Rußland. Die Duma hat in nichtöffentlicher
Sitzung die Anweiſung der Kredite für die Verſtär
küngder Schwarzmeerflotte an das Marine
miniſterium, die Vorlage über die Kredite für 1911 zur
Verſtärkung der Reichsverteidigung, die Schaffung des
Poſtens eines diplomatiſchen Beamten beim General
gouverneur von Jrkutsk angenommen.

England. Das neue engliſche Bud get, das der
Schatzkanzler Qloyd George am Dienstag im dicht
beſetzten Unterhaus einbrachte, zeigt einen tatſächlichen
Uberſchuß von 5607000 Pfund, von denen 2857 000
Pfund für Schuldentilgung und 1500000 Pfund des
Reſtes für die Sanatorien beſtimmt ſind, die in dem
Verſicherungsentwurf vorgeſehen ſind. Ein Poſten von
250000 Pfund iſt für die Entſchädigungen der
Parlaments mitglieder vorgeſehen, die je 400
Pfund jährlich ohne Reiſekoſten erhalten ſollen. Die
Miniſter ſind von dieſer Entſchädigung ausgeſchloſſen.
Die Ausſichten auf eine Forkdauer der guten

andels verhältniſſe ſeien vorzüglich. Bei
Erörterung der künftigen Ausgaben, beſonders
in Verbindung mit dem Verſicherungsgeſeßentwurf,
erklärte Lloyd George, kein vernünftiger
Menſch könne die Fortdauer der gegen
wärtigen angeſchwollenen Heeres- undFlottenbudgets wünſchen Der erſte Lord der

dmiralität MeKenna habe bereits angedeutet, daß
England die höchſte SteigerunginſeinenFlottenausgaben erreicht habe, und man
önne für das nächſte Jahr einer weſentlichen Vermin

derung und in den darauf folgenden Jahre einer nochg. ßeren entgegenſehen. Er deſſe, daß das für das
erſicherungsgeſetz notwendige Geld in den folgenden

Jahren ohne Steuererhöhung werde beſchafft werden
können. Von dem Bezuge der Diäten ſchließt die
Regierungsvorlage nach der „Mad. Ztg. alle Abgeord
neten aus, die als Beamte oder Offiziere vom Stgat
Gehalt oder Penſton beziehen. Das Geſetz erhält rück
wirkende Kraft für die gegenwärtige TagungSchweden. Der ne andels
vertrag wurde am Mittwoch von beiden Kammern
des ſchwediſchen Reichstages nach kurzer Debatte, an
der ſich in der erſten Kammer der Miniſter des Außeren
und in der zweiten Kammer der Finanzminiſter
beteiligte, angenommen. In der Debatte über den
Vllenne n wurde darauf hingewieſen, daß ſich die
Verhältniſſe in der ſchwediſchen Eiſeninduſtrie durch
den Handelsvertrag verſchlechtert hätten und daß in der
Frage der Steininduſtrie der Handelsminiſter eine zu
große Nachgiebigkeit gezeigt habe. eSpanien. Der Generalkapitän von Melilla
an der marokkaniſchen Küſte teilt mit, daß die Stämme
in der Nachbarſchaft von Alhucamas hartnäckig die
erere e Schutzherrſchaft über ihr Gebiet
ördern.Portugal. Nach den bisherigen Zuſammenſtellungen
chuldet die frühere ne Mart Dur dem

Staate rund zwanzig Millionen Mark. Davon entfallen auf König Kar los s Millionen auf die Königin
An e le zwei und auf die Königin Maria Pia vier
Millionen. König Manuel hat keine Vorſchüſſe

genommen eTürkei. Die mer hat d
kommiſſion an mmen, wonga 9
Staat auszuführenden Bau der Bahn Samſum-
Sivas ein auf vier Jahre verteilter außerordentlicher
Kredit von 3 105000 Pfund bewilligt wird. Nach dem
Verluſt von Detſchitſch beſetzten die alhaneſiſchen
Stämme wie die „Neue Freie Preſſe aus Cetinje
meldet, neue Stellungen tiefer im Lande, welche am

Montag von den Türken ſehr ſtark angegriffen wurden.
Der lange und erbitterte Kampf blieb erfolglos Beide
Teile behielten ihre Stellungen. Nach Depeſchen, die
beim Kriegsminiſterium eingegangen ſind, iſt der Auf
ruf des Oberkommandferenden im alba-
neſiſchen Aufſtandsgebiet, in dem die Maliſſoren
Zzitr Unterwerfung aufgefordet werden, erfolglos ge
blieben. Die Truppen griffen daher die Aufſtändiſchen
auf. den Anhöhen von Samgbor an, beſetzten dieſe ſowie
drei gegenüber dem Helm liegende Höhen und den Berg
Detſchitſch. Die Truppen hatten neun VerwundeteHerbien. König Peter wird ſich am 19. Mai zum
Beſitch des Präſidenten Fallisres nach Paris begeben.
In ſeiner Begleitung wird ſich der Miniſter des Außern
Milowanowitſch befinden. Die Reiſe wird in Baſel für
e p5 und eine Nacht unterbrochen werden. Di

u p
Stimmen einen Geſetzartikel angenommen, der al
Stagtebegmten die aktive Beteiligung an
der Politik verbietet

Marokko. Uber die Lage in und um Fez meldet
die „Agence Havas“: Ein Bote der deutſchen Poſt,
der von Fez aufgebrochen war, kehrte zurück, weil er
nicht über Muley Yakub, einige fünfzehn Kilometer
nordweſtlich der Stadt, hinauskommen konnte. Als der
Bote am 11. Mai die Stadt wieder verließ, wurde gerade
ein großer Kampf rings um die Stadt ausge-
fochten. Die Truppen die einen Ausfall aus der Stadt
machten, warfen die Aufſtändiſchen zurück. Die Auf
ſtändiſchen el zit, große Verluſte ſeit der Eröffnung
der Feindseligkeiten gehabt zu haben.
„Nordamerika. Das Repräſentantenhaus nahm

eine Reſolution Stanley an, die eine Unterſuchun
g. gen den Stahltruſt durch den Neunerausſchu
es Repräſentantenhauſes vorſieht. Der Ober de

Gerichtshof der Vereinigten Stagten hat die
im November 1909 erfolgten Verurkeilungen des

räſidenten Gompers und des Vizepräſidenten
itchell des amerikaniſchen Arbeiterbundes zu 12

beziehungsweiſe J Monaten Gefängnis für nichtig
erklärt. Die Verurteilung erfolgte wegen Nicht
achtung des Gerichtshofes und dieſe wurde darin er
blickt, daß die Genannten dem vom Oberſten Gerichtshof
des Diſtrikts von Columbig an den Arbeiterbund
elaſſenen Verbot des Boykotts der Fabrikate der Bucks
Stove Company von St. Louis Miſſour) und der mit
ihr in Verbindung ſtehenden Firmen nicht gehorcht
hatten. Der Oberſte Gerichtshof hat das Erkennknis
gefällt daß die damals erlaſſenen Urteile als irrig an
zuſehen ſind. Nach einer Meldung der „Newyork

imes aus Mexiko hat der deutſche Geſandte
dem Miniſterium des Außern einen Proteſt überſandt,
in dem erklärt wird, das Eigentum und Leben
der Deutſchen würden ungenügend geſchützt.
Die Mitglieder der deutſchen Kolonie haben eine in
demſelben Sinne gehaltene Petition unterzeichnet.

ie

tin a hat am Dienstag endgültig mit 62 e
en

en durch den

Deutschland.
Berlin, 18. Mai. Der Kaiſer machte Dienstag

vormittag in London einen Spaziergang im Garten des
Buckinghampalaſtes und verbrachte mit der Kaiſerin
zuſammen den Reſt des Vormittags mit der königlichen
Familie. Nachmittags gegen 4 Uhr begaben ſich die
Herrſchaften zum Gartenfeſt bei dem Earl und der Counteß
Londesborough. Abends fand im Buckinghampalaſt ein
Diner zu Ehren des Kaiſers ſtatt. Mittwoch vormittag
unternahm der Kaiſer mit einigen Mitgliedern des
Gefolges eine Ausfahrt im Automobil und ſtattete eine
Reihe von Beſuchen ab. Prinzeſſin Viktoria Luiſe und
Prinzeſſin Mary verließen um dieſelbeZeit den Buckingham
palaſt, um den Tower und auf der Rückfahrt die St.
Pauls Kathedrale zu beſuchen. Jm Laufe des Vormittags
beſuchte die Kaiſerin die Nationalgalerie und die Aus
ſtellung der königlichen Geſellſchaft der Aquarellmaler
und ſtattete ferner dem Kunſtgewerbehaus einen Beſuch
ab. Der Kaiſer beſuchte die Ausſtellung des Malers
Laszlo und darauf den Botaniſchen Garten in Kew.
Mittwoch mittag gab der deutſche Botſchafter zu Ehren
des Kaiſers und der Kaiſerin ein Frühſtück in der Botſchaft.
Nachmittags machte das Kaiſerpagar eine Spazier
fahrt im Hydepark und nahm den Tee bei Lord und Lady
Londonderry. Abends war Familientafel im Buckhingham
Palaſt. Um 9 Uhr begaben ſich der König und die
Königin mit den kaiſerlichen Gäſten und den übrigen
Mitgliedern der Königsfamilie zur Vorſtellung von
Bulwer Lyttons „Geld“ nach dem Drury Theater.
Enorme Menſchenmengen brachten vor dem Theater
donnernde Hochs auf die kaiſerlichen Gäſte aus. Jm
Innern des Hauſes, das bis auf den letzten Platz be
ſetzt war, harrte eine glänzende Verſammlung der kaiſer
lichen und königlichen Herrſchaften. Als ſie die könig
liche Loge betraten, erhob ſich das ganze Haus, und die
Kapelle ſtimmte die Nationalhymne an. Dem Kaiſer
wurden beſonders begeiſterte Ovationen dargebracht, für
die der Herrſcher ſichtlich bewegt dankte.

(HerKronprinzunddieKronprinzeſſin)
ſind Mittwoch nachmittag 4 Uhr in Zarskoſe Sſelo
eingetroffen, wurden von Kaiſer Nikolaus und der
Kaiſerin Alexandra feierlich empfangen und nach
dem Schloß geleitet, wo ſpäter auch die Königin Mutter
eintraf. Auf dem ganzen Wege dahin bildeten Truppen
Spalier und das Publikum brachte begeiſterte Hochrufe
aus. Bei dem Galadiner, das abends 8 Uhr im
Großen Palais zu Zarskoje Sſelo ſtattfand, waren 120
Perſonen geladen. Jm großen Rokokoſaal war die
glän fel ſervie arin Alexa inimer
vom Zaren, der in der Uniform der weſtfäliſchen Huſare
erſchienen war. Links von ihm hatte die Kronprinz
Platz genommen. Sie trug den ihr heute verliehenen
Katharinenorden. Rechts von der Zarin Mutter ſaß
der Kronprinz in der ruſſiſchen Dragoner Uniform
Sämtliche Mitglieder des Zarenhauſes wie die deutſche
Botſchaft und die bayeriſche Geſandtſchaft nahmen am
Galadiner teil.

(Aber die elſaß lothringiſche Ver
faſfungsreform) bringt jeder Tag neue Gerüchte
Das eine ſteht feſt, daß eifrig hinter den Kuliſſen ver
handelt wird, um das Zentrum für den Sprachen
paragraphen zu gewinnen. Wie einige Blätter
wiſſen wollen, ſoll ſich das Zentrum der Annahme dieſes
Paragraphen geneigt zeigen, wenn ihm dafür der Reli
gionsunterricht für gemiſchtſprachige Landesteile in
franzöſiſcher Sprache konzediert werde (2).

(Wit dem 1. Vorſitzenden des Bundes
der Feſtbeſoldeten), Sekretär Huick, ſind die Bundes
mitglieder wie der „Rhein. Weſtf. Ztg. geſchrieben wird,
un zufrieden. „Es wird Herrn Huick übel vermerkt,
daß er ſich in einem Berliner Reichstagswahlkreiſe als
Kandidat der konſervativen Partei aufſtellen
ließ. Jn den Ortsgruppen wird dieſe parteipolitiſche
Betätigung recht abfällig kritiſiert, und in einer derſelben
nahm man folgende Reſolution an „Die Ortsgruppe
Rixdorf des Bundes der Feſtbeſoldeten erachtet eine
intenſive parteipolitiſche Betätigung der Bundesmitglieder
für durchaus geboten, erachtet jedoch mik Rückſicht auf
den wirtſchaftspolitiſchen Charakter des Bundes, in dem
Mitglieder aller bürgerlichen Parteien vertreten ſind, daß
die in führender Stellung befindlichen Mitglieder des
Bundesvorſtandes ſich daneben nicht als Kandidaten für
die Reichs und Landtagswahlen in hervortretender
Weiſe in den Dienſt einer beſtimmten politiſchen
Partei ſtellen. Herr Huick ſoll gebeten werden, das
ihm angetragene Mandat dem Wahlkreiſe zurückzugeben

(GAuf dem Wege zur völligen Feld mäßig
keit.) Seit den erſten Vorarbeiten zur Einführung der
neuen Feldbekleidung iſt zielbewußt von der Heeres
verwaltung darauf hingearbeitet worden, nach Möglich
keit die Unterſchiede zwiſchen dem Ausſehen der Mann
ſchaften und der Offiziere zu verwiſchen und den Offizier
als ſolchen nur auf nahe Entfernungen, in der
eigenen Schützenlinie den eigenen Leuten, kenntlich ſein
zu laſſen. Von den alten Adjuſtierungsſtücken der
Chargen ſind, bei der Jnfankerie, den Jägern und den
Schützen, für den Kriegsfall vorläufig noch geblieben die
ſilbernen Achſelſtücke, die ſilberne Feldbinde und der
Offiziertorniſter, der bisher aus ſchwarzem Glanz
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leder gefertigt war. Jetzt ſoll, wie die „Mil.-pol.
Korreſpondenz“ meldet, als weiteres Zugeſtändnis an die
Feldmäßigkeit der ſchwarze Offiziertorniſter fallen und
durch ein von der Bekleidungsabteilung des preußiſchen
Kriegsminiſteriums in Ubereinſtimmung mit den
bayeriſchen, ſächſiſchen und württembergiſchen Jnſtanzen
ausgewähltes Modell erſetzt werden, das in Farbe und
Bezug dem Torniſter der Mannſchaften ähn
lich ſein wird. Der Rauminhalt des mit Fell bezogenen
neuen Torniſters erlaubt die Mitführung von Reſerve
wäſche, einem Paar leichter Schnürſchuhe und zweier
eiſernen Portionen. Um den Torniſter wird, wie von
den Mannſchaften, der gerollte Mantel oder Umhang
getragen.

(Polen und deutſche Geiſtlichkeit.) Vom
Schöffengericht in Dirſchau wurde der verantwortlich
zeichnende Redakteur der polniſchen Zeitung
„Pielgrzym“ in Pelplin wegen öffentlicher Beleidigung
des katholiſchen Pfarrers Schwanitz in Zempel
burg zu zwei Wochen Gefängnis verurteilt. Dem Be
leidigten war in zwei im „Pielgrzym“ veröffentlichten
Artikeln der Vorwurf gemacht worden, daß er ſein Amt
als Seelſorger zum Germaniſieren der polniſch
ſprechenden Katholiken benutze

(Abg. Dr. Naumann) äußert ſich in der neuen
Nummer der „Hilfe“ über den Sprachenparagra
p hen bei der elſaßlothringiſchen Verfaſſungsfrage und
gibt darüber wie folgt ſeine perſönliche Auffaſſung kund:
„Es dreht ſich nicht um eine Verſchiebung des jetzigen
Rechts oder Gewohnheitszuſtandes, ſondern nur um eine
Formulierung desſelben. Es könnte alſo der Sprachen
paragraph angenommen werden, ohne daß in nächſter
Zeit irgend etwas ſich in der Praxis ändert. Würde im
elſaß-lothringiſchen Landesgeſetz eine ſolche Biſtimmung
ſtehen, ſo ließe ſich darüber reden, weil ja in dieſem Falle
es die Elſäſſer ſelbſt in der Hand hätten, ſpätere Ver
ſchiebung der Unterrichtsverwendung beider Sprachen
landesgeſetzlich zu regeln. Das Bedenkliche iſt die Auf
Rahme dieſer Beſtimmungen in ein Reichsgeſetz. Nach
meiner Anſicht gehören Sprachenfragen überhaupt nicht
zur Reichsgeſetzgebung, ſondern müſſen möglichſt dezen
traliſiert werden, wie man es neuerdings mit gutem Er

folg in Oſterreich verſucht. Der Staat als Ganzes hat
nicht danach zu fragen, in welcher Sprache ihm gedient
wird, ſondern nur, ob alle ſtaatlichen Pflichten erfüllt
werden.“ Naumann meint, man dürfe nicht in demſelben
Augenblick, wo man den Elſäſſern einen Anfang bundes
staatlicher Rechte geben wolle, ihnen die Beſtimmung über
die Sprachenbehandlung wegnehmen.

Parlamentarisches.
Von parlamentariſcher Seite ſchreibt man uns

Der konſervative Abg. Arnſtadt, der Renommierbauer
ſeiner Partei, bedauert in einem Aufſatz, daß bei der Be
handlung einer Petition über die Ausdehnung der
Fleiſchbeſchau auf die Hausſchlachtungen in der
betreffenden Reichstagskommiſſion die Freiſinnigen für
die Uberweiſung zur Berückſichtigung geſtimmt und damit
wieder einmal bewieſen hätten, wie ſie jederzeit bereit
ſeien, dem heimiſchen Landwirt das Leben ſchwer zu
machen, während ſie die Einfuhr von Fleiſch aus dem
Auslande begünſtigten. Die Schlußfolgerungen ſind
durchaus unzutreffend. Die freiſinnigen Mitglieder der
Kommiſſion haben nichts weiter gewollt, als allen Kon
ſümenten den Genuß einwandfreien Fleiſches zu ſichern.
Wenn hinſichtlich der Zuläſſigkeit der Einfuhr auslän
diſchen Fleiſches verſchiedene Auffaſſungen beſtehen, ſo
beziehen ſich dieſe lediglich auf die Frage der Art der
Sicherung gegen die Einſchleppung von Viehſeuchen und
der Verhütung von Schädigungen der Volksgeſundheit.
Die Freiſinnigen treten nach wie vor für eine dem Zweck
entſprechende Grenzſperre ein zur dauernden und erſolg
reichen Verhütung der Einſchleppung von Seuchen, wie
dies ſchon Abg. Dr. Struve namens der Fraktion der
fortſchrittlichen Volkspartei bei der Verabſchiedung des
Viehſeuchengeſetzes im Plenum des Reichstages eindring
lich ausführke. Er ſagte damals „Jede wirkſame Be
kämpfung der Viehſeuchen im Jnlande muß an der Grenze
einſetzen. Jn der Fürſorge für die viehzüchtende Land
wirtſchaft laſſen wir uns von keiner Partei dieſes Hauſes
übertreffen.“ Alle Verdächtigungen, die nach dieſer Seite
hin von agrariſchen Bläktern und Rednern geäußert
worden ſind oder noch geäußert werden ſollten, ſind dem
nach abſolut hinfällig und dokumentieren nur den Mangel

an wirklichen Gründen zur Bekämpfung der liberalen
Landwirtſchaftspolitik.

Eine Erklärung der Sozialdemokraten
über die Reichsverſicherungsordnung. Die
Reichsverſicherungskommiſſion trat am Mitt
woch zuſammen, um ihrem Plane gemäß von den beiden
ihr überwieſenen Geſetzentwürfen das Geſetz über die
Aufhebung der freien Hilfskaſſen zu beraten. Ein
ſozialdemokratiſches Mitglied der Kommiſſion bat aber,
dieſe Vorlage den durch die Plenarberatung der Reichs
verſicherungsordnung überarbeiteten Mitgliedern der
Kommiſſion nicht ſchon jetzt zur Beratung zu ſtellen,
ſondern dies bis zum Herbſt zu vertagen. Die ſo zial
demokratiſche Fraktion beabſichtige keine
Verſchleppung. Wenn nichts Beſonderes
paſſiere, könne die zweite Leſung der Reichs
verſicherungsordnung noch im Laufe dieſer Woche
erledigt werden. Die Kommiſſion beſchloß, dem
Wunſche inſoweit Rechnung zu tragen, als zunächſt das
Einführungsgeſetz zur Reichsverſicherungsordnung be
raten werden ſoll. Dieſe Beratung beginnt Donnerstag.

CLiteratur, Kunst uncl Glissenschaft.
Sommermoden. Der Frühling hat uns zwar

bis jetzt recht herbſtliche Kühle beſcheert und man hat
noch immer nicht das Bedürfnis, ſich in leichte ſommer
liche Gewänder zu hüllen, aber auch das hat ſeine Vor
züge denn man gewinnt Zeit und kann mit Ruhe die
präktiſche Wahl treffen. Vor allem ſind es Koſtüme in
allen Stoffagrten, denen die erſte Sorge gilt. Die
„Wiener Mode“ hat deren in ihren letzten Nummern
eine große Auswahl veranſchaulicht und bringt er
gänzend in dem ſoeben erſchienenen Heft eine Serie
reizender, ſehr apart einfacher Sommertoiletten, die
mit Zuhilfenahme der Wiener Modeſchnitte im Hauſe
leicht hergeſtellt werden können. Der Auſputz dieſer
Lleider beſteht vielfach in Hausinduſtriearbeiken und
Spitzen und zeigt, wie wunderſchön dieſes Material
verwertet werden kann, worüber im Handarbeitsteil
des Blattes auch genaue Details angeführt ſind.
Boudoir und Sportrubrik ſowie eine Anzahl Sport
toiletten geſtalten das Heft zu einem ebenſo praktiſchen
als unterhaltenden Hausbehelf.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

Anzeigen für Merſeburg
Für dieſen Teil übernimmt die
Redaktion dem Publikum gegen

über keine Verantwortung.

Jamiliennachrichten.
Mittwoch früh entſchlief nach

langen ſchweren Leiden meine

Amalie Peſtel
geb. Wagner

im Alter von 73 Jahren. Dies
zeigt an im Namen der Hinter
bliebenen Max Wagner.

Merſeburg, den 18. Mai 1911.
Die Beerdigung findet Freitag

nachmittag 5 Uhr ſtatt.
Etwa zugedachte Kranzſpenden

bitte Obere Breite Straße 24 ab
zugeben.

Ein kleines Logis mit allem
Zubehör iſt zu vermieten und
T. Juli zu beziehen. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

Kinderwagen
bill. zu verk. Obere Breite Str. 10.
buterhalt. Amcderwagen mit 053.

bill. zu verk. Johannisſtr. 16, pt.
Gebr. kl. Federrollwagen,
faſt neues Kummetgeſchirr
zu verkaufen Blumenthalſtr. 7.

1ß Gute unge Enten
verkauft Ober- Altenburg 13.

10 Stück Ferkel
zu verkaufen Blöſien 12.

bricht sich cie Oberzeugung Bahn,

O bouillon Würfel
der LIEBIG

Unerreicht dasfeht!

Straße

daß der

Herr P Hgarman wird ausſeien Erlebniſſen in der Liebes ARenstag und Freitag Programm
arbeit an Geſangenen und Ent
laſſenen erzählen.

Alle evang. Gemeindeglieder
ſind herzlich eingeladen.
Eintritt iſt frei.

Bei ungünſtigem Wetter findet
das Feſt im Saale ſtatt.

Nüchſter Gprechtag
Sonnabend den 13. Mai, nachm.
4-7 Uhr,
Gradierwerk“
Dürrenberg.

Dr. Gumtz,
Rechtsanwalt in Merſeburg.

rn pr.

Thenter
„Weiße Wand“

Altes Schützenhaus

im „Gaſthof zum
in Keuſchberg

t

r o heit ind morgenChriſtlich. Volksfeſt drei
für innere Miſſion

am Sonntag den 21. Mai er.,
nachm. 4 Uhr,

im Garten des „Caſino“, Leunger

Heißes Blut
ſowie das andere

Schlager Programm

048448h

Hubolds Reſtauratlon

Wo es sich um Verbesserung von Suppen, Saucen,
Gemüsen usw. handelt, empfiehlt sich die Verwendung
von Liebig's Fleisch-Extrakt, weſohes den Eigengesohmaek

der Speisen nicht verdeckt.

nun

Kinderplatz.
bringen.

Evangel. eArbeiter -Verein. W Schlachtefeſt

Familien Ausflug
ch Kötzſchen.

Daſelbſt Preisſchießen und
un e Uhr vom 6105- Und Kleehanen

Gäſte ſind willkommen

De schlahchtefeſt.
Freitag

F. Götze, Krantſtr. 8.
FreitaS Schlachtefest

Alleritz, Amtshäuf. 17.

Liederbücher mit wird angenomm. Gotthardtſtr. 44.

Junges MädchenDer Vorſtand.
Eine Ziege, friſchmeltend,

b Meuſchauer Str. 1.
Ein älteres Arbeitspferd

Gonntag den 21. Mai 1911, abends 8 Uhr S

e als Hilfe in der Damenſchneidereiz artinrs Valdhans, 3 nimmt ſof. an. Anf. nicht ausgeſchl.
Fr. G. Heidel, v. d. Sixtitor I.

ältere Stüuße, Kochin,l Mlücheln, Iel. Guche Stuben u. Hausmädch.,iſt zit verkaufen. Näheres e S Z 10 Min. Von der Stadt entternt, H Mädchen für einzl. EhepaarHLelgrube 6. s 8 iet infolge 4 en ben elle Langnermpfehle S i hönen iäyil. I. rat Denriette Langenheim,Maſtrindſeiſch, schweineſleiſch großer el e eſowie Schmeer und Fettes. S u e S AKusllngsort des Geiseltales. 9 Empfehle M dchene Lande. D. 2.Freitag friſche Wurſt. S Theater Abend s ſ ehhiges ehrit ches Mi hen
E. Vanmnann, Gokthardtſtr 22e d D Zu erfragen in der Exped. d. Bl.Für Guſtwirte und

Fluſchenhterhändler
S thält Vieranmeldungs und Nach S Filiglen, bei

weiſungsformulare, ſowie Lager

Vuchdruckerei Th. Rößner,
erſeburg, lgrube.

Schauſpiele, Rezitationen, Couplets u. Luſtſpiele,

S Mitgliedern des

ſämtlichen Gewerkſchafts- Vorſtänden und
Raſſierern, ſowie in der Zigarrenhandlung von Karl Geb

bücher ſtets vorrätig W und im Theater Lokal. Programm an der Kaſſe 10 Pfg.
Nach dem Theater E. Tanz.

S

S

S

D
o

22
30 Pfg. in ſämtlichen Conſum Vereins S

c

dargeſtellt von

Neuen Theaters zu Halle 6.

Wllthurg Gauhere Auſwartung
s für früh per e oder 1. Juni

Echt

Lichtenhuiner.

geſucht. Zu erfr. i. d. Exp. d. Bl.
Aelteres Mädchen oder unab

hängige Frau als

Aufſwartung
ſofort oder per 1. Juni geſucht.Halleſche Straße 39 e
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LlöcißErrkn Qualitäfs-Raucher
p in ungeahnrer Weise

CEIIA II a. S.Z2scheyge's Hotel und Restaurant

Wettimer- Hof
Nagdeburgerstr. 5. Inhb.: Richard Zscheyge. Tel. 1018.

Xühe des Bahnhofes und der Kgl. Kliniken
Verbindung nach allen Richtungen Elektrisches Iieht.

Zentralheizung. Bäder im Hause
Vornehmes Restaurant. Vorzügliche Küche

Erstklassige Biere ff. Weine.

kennt „Berecchenbe
mit Bismarckdenkmal. Perle des Saaletales.

Altren. histor, Lokal. Herrlich am Saalestrand.
der Burgruine Giebichenstein gegenüber gelegen.
Beliebter Ausflugspunkt. Paul Zscheyge.

brosse Preis-Ermässigung.
Auf die listenpreise meiner

Braunschweiger

Faſt ſchmerzlos!

Wuttermale, Leberflecke

entfernt garant. ohne Atzen oder
Schneiden (durch elektr. geſetzlich

M geſch. Verfahren

ZFriſeur, Bahnhofſtraße Nr. 10.

Keine Narbe!
Tätowiernngen,

Warzen, Hühnerangen

Alfred Kluge

Bubhsäbls

in jeder Preislsge,. Haltbar-
Keit garantiert

M
Gotthardtetr. 5.

Gemüse- Konserven
gewähre Ich

diesenſ Monat 10 Rabatt.
Da die Vorräte nur Kleine sind, o Kann ſieh nur

empfehlen sieh rechtzeitig einzudecken,

Paul Näther Nachfig.,
Telephon 343. Markt 9.

Von der Handelskammer zu Halle a. S. big
ich als

Bücher Revisor
geprüft, öffentlich angestellt und vereidigt worden.

Walter Westram, IIerehung a.

Poststrusse 6. Fernsprecher 32,

Elegant
schnelllaufend und

unverwüstlich sind

Seit Jahrzehnten als

erstklassige Qualitätsmarke
allseitig anerkannt

Aclerwerge vorm. Heinrich Kleyer I-b, Frankfurt a I.

Gegründet 1880 za. 4000 Arbeiter
Königl. Preuss, Staatsmedaille in Gold für gewerdl. Leistungen.

Magenteiden!
Stunlverstopfung
Hämorrhoiden
kann man selbst hellen

Auskunft ert. Kostenlos gerne
an Jedermang Krankenh Marie Nicolastr. S

2 iesbaden. 194

Tann in an
Prühhahrs Pabüots

für Frauen und junge Mädchen
finden Sie

in großer HZuswahl und zu
billigen Dreiſen Bei

9heodor Freytag
Roßwarkt I.

Tauſende von Menſchen be
dürfen zu ihrer Tätigkeit im
Beruffe geſunder, kräftiger
Stimmorgane. Während der
rauhen Jahreszeit ſind dieſe
bedroht. Schützen Sie ſich durch
täglichen Gebrauch v. Wysert-
Todletten vor Huſten, Heiſer
keit Katarrh. Eine Probe
derſelben beweiſt mehr als viele
Worte. Vorrätig in allen
Apotheken a 1 Mk.

e Zegſe
und ſicher wirkende mediziniſche
Seife gegen alle Hautunreinig
keiten und Hautausſchlüge, wie
Miteſſer, Finnen, Flechten, Blüt
chen, Geſichtsröte uſw., iſt unbe
dingt die echte

Steckenpferd Ceerſchwefel Seife
v. Bergmann Co. Radebeul,

a St. 50 Pfg. bei W. FuhrmaunnVertreter Gustav Schwendler, Karvtragge.,

schreit stets Hurra, wenn Mutter
von ihren Einkäufen heimbringt

Das Butterbrod schmeckt noch einmal so gut,
denn Mutter gibt reichlich, weil billig, nahr-
haft und bekömmlich! ÜVberall erhältlich!

Ilein. Fabrikanten: Holl. Marg. Werke Jurgens Prinzen G. m. b. H. Goch.

von

Seidel Naumann,

Dresden

sind erstklasst,
in Arbeit unMaterial und nicht
durch Versandhäuser,
sondern nur durch
den soliden Fahrrad-

r Berger Ww., Franz Wirth,
einhold Rietze. tenplan 9.

Hierzu 2 Weilagen



Beilage zum „Merſeburger Correſpondent“.
Nr. 117. Freitag, den 19. Mai. 1911.

Srste Beilage.

Parlamentarisches.
Heutſcher Reichstag. (Sitzung vom 17. Mai. Jm

Reichstag kam es am Mittwoch gleich nach Eröffnung
der dere e einer aufregenden Szene. In der
vorderſten Reihe der allgemeinen Tribüne hatte eine
ältere Frau mit ihrem Kinde Platz genommen und ſich
ſchon in der Sitzung durch allerlei Geſtikulationen und
laute Zurufe unangenehm bemerkbar gemacht. Als die
offenbar hyſteriſche Frau dieſes Treiben auch während
der Sitzung fortſetzte, mußte ſie, da alles gütliche
Zureden nichts half, gewaltſam aus dem Saale entfernt
werden. Das ging ohne lautes Schreien nicht ab,
wodurch die Sißung eine kurze Unterbrechung erfuhr
Abg. Dr. Mugdan bemühte ſich um die Kranke, und erſt
nach geraumer Zeit erreichte der peinliche Zwiſchenfall
ſein Ende. Die Weiterberatung der Reichsver
ſicherungsordnung ging im ſchnellem Tempo und
in der denkbar ruhigſten Form weiter. Sozialdemo
kratiſche Anträge auf Ausdehnung des Umfanges der
Gewerbeunfallverſicherung wurden abgelehnt. Dagegen
wurde ein ſozialdemokrakiſcher Antrag angenommen,
der beſtimmt, daß die freiwillige Verſicherung nicht ſchon
dann außer Kraft treten ſoll, wenn der Beitrag nicht
rechtzeitig bezahlt iſt, ſondern erſt, wenn eine Mahnung
vorhergegangen iſt. Auch die Paragraphen über die
Verſorgung der Hinterbliebenen von Unfallgetöteten
wurden ziemlich raſch erledigt unter Ablehnung aller
von der Sozialdemokratie beantragten Erweiterungen.
Dagegen kam es zur r Auseinanderſetzung über
die Verwertung der Berufsgenoſſenſchaften.
Hier beantragten die Sozialdemokraten die Einfügung
einer Beſtimmun wonach die Mittel der Berufsge
noſſenſchaften nicht zur Unterſtützung ſolcher Verbände
verwendet werden dürfen, die die Arheiterverſicherung
oder die Arbeiterorganiſationen bekämpfen. In der
S g wieſen die Abgg. Molkenbuhr und
Schinidt Berlin darauf hin, daß dieſer Antrag ſich
gegen die Mitgliedſchaft der Berufsgenoſſenſchaften heim
Zentralverband Deutſcher Jnduſtrieller richtet, der einen
Wahlfonds zur Unterſtützung der bürgerlichen Parteien
gegen die Sozialdemokratie gegründet habe. Sie
bezeichneten die Verwendung amtlicher Gelder zu
derartig politiſchen Zwecken als Korruption
Auch Abg. Dr. Mugdan (Fortſchr. Vpt.) verwarf die
Verwendung von Miteln der Berufsgenoſſenſchaften zu
dieſem Zweck und verbat ſich gerade als Mitglied einer
bürgerlichen Partei untee Unfug. Viel zurückhaltender
drückte ſich der nationalliberale Abg. Dr. Sem ler aus.
Er will zwar Mittel der Berufsgenoſſenſchaften für
irgendwelche agitatoriſchen Zwecke nicht ausgegeben
ehen und verlangt, daß die Berufsgenoſſen e h

e en haben. Miniſterialdirektor Caspar, von
r. Mugdan zu einer Außerung veranlaßt, wies auf

das Geſetz hin, daß die Beſtimmungen über die Ver
wendung der Mittel der Berufsgenoſſenſchaften genau
aneer ſeien und daß in zweifelhaften Fällen das

eichsverſicherungsamt einzuſchreiten habe. Der An
trag der Sozialdemokraten wurde daraufhin abge
lehnt. Jn der weiteren Beratung wurde der Termin,
bis zu dem der Bundesrat dem Reichstag die geſetzlichen
Vorſchriften über die Rücklagen der Berufsgenoſſen
ſchaften zur erneuten Beſchlußfaſſung vorzulegen hat
von 1912 auf 1913 verkürzt. Gleichfalls angenommen

er beim gegenwärtn Parteten ſtehen Er meint aber, trotz de en belaſtet werden,
den Materials, daß ſie bisher auch über den Parteien

wurde ein Antrag des Abg. Gothein er Vpt.),
nach dem in Betrieben mit mindeſtens 25 gusländiſchen
Arbeitern einer Mutterſprache die Unfallverhütungs
vorſchriften auch in der Mutterſprache dieſer Arbeiter
bekannt gemacht werden müſſen. Jm übrigen wurden
keine weſentlichen Anderungen beſchloſſen. Die Be
ratung iſt an dieſem elften Tage ein gutes Stück vor
wärts gekommen, denn es wurden mehr als 300 Para
graphen erledigt. Donnerstag Fortſeßung.

Abgeordne enhaus. (Sitzung vom 17. Mai.) Jm
Abgeordnetenhauſe, das ſehr ſtark beſetzt war, begann
am Mittwoch die zweite Leſung der Feuerbeſtaätt
ungsvorlage, die von der Kommiſſion mit Stimmen
leichheit abgelehnt worden war. Gleich der erſte

Redner des ſchwarzblauen Kulturblocks Frhr. v.
Richt h ofen (konſ.) trat energiſch gegen die „Leichen
verbrennung“ „für den Auferſtehungsglauben, mit dem
wir leben und ſterben“, „ür die Aufrechterhaltung der
Pietätät“, „für Dradition uſw. ein. Der Entwurf be
deute einen Einbruch in alte geheiligte Sitten; die
fakultative Feuerbeſtattung ſei der erſte Schritt zur
obligatoriſchen. Auch ſprächen kriminaliſtiſche Bedenken
gegen den Entwurf. Das ſcheint doch aber alles nicht
ſo ſchlimm zu ſein, denn Herr v. Richthofen konnte, wie
er ſelbſt ſagte, nur für einen Teil ſeiner Freunde ſprechen.
Der nationalliberale Abg. Krauſe- Königsberg be
zeichnete die Zulaſſung der Feuerbeſtattung einfach als
ein Gebot der Tolerauz. Wenn das Geſetz nicht zuſtande
kommt, müſſe der Verwaltungsweg beſchritten
werden. Während der Rede des Abg. Müller-Koblenz
(Ztr.) wurde das Haus zunehmend unruhiger. Die
arme preußiſche Regierung bekam ſogar zu hören, daß
ſie verſage, wenn es gelte, den chriſtlichen Geiſt zu
ſtärken. Schließlich brachte der Zentrumsredner es
fertig, von einer Jntoleranz der Minderheit gegen die
Mehrheit zu ſprechen. Der Miniſter des Jnnern v.
Dallwitz der wirklich ein konſervativer Mann iſt,
konnte beim beſten Willen nicht finden, daß die Religion
in Gefahr ſei. Auch die kriminaliſtiſchen Bedenken
ſeien in Fortfall gekommen, was Juſtiz miniſter Dr.
Beſe ler nachher beſtätigte. Herr v. Dallwitz ſieht in
der rer der Feuerbeſtattung nur ein Gebot der
Billigkeit gegenüber Andersdenkenden. Abg.
Dr. Schrock(fk.) erklärte die Zuſtimmung eines großen
Teiles ſeiner Freunde zur Vorlage. Für die Fort
ſchrittliche Volkspartei. ſprach in ausgezeichneten Aus
führungen Dr. Pachnicke. Er wandte ſich beſonders
gegen die Agitation der Gegner, die im Lande die Vor
ſtellung erwecken, als handle es ſich um den Feuer
beſtattungszwang. Alle Einwände in hygieniſcher,
kriminaliſtiſcher religiöſer und äſthetiſcher Hinſicht
ſeien beſeitigt worden. Er wies auch darauf hin, daß

tHutſtand die Genteinderintierinehr
aſtet g es immer ſchwerer fällt, Plätze für

Friedhöfe zu erwerben. Im Staate Friedrichs des Gro
n konnte jeder nach ſeiner Faſſon ſelig werden, im

r Wenn der Gegenwart ſolle ſich jeder ſo beſtatten
laſſen können, wie es ſeinen Anſchauungen entſpreche.
Er beantragte namentliche Abſtimmungübers l.
Das Zentrum ſchickte als zweiten Redner den Abg. Bell
vor, der abermals gegen die Antichriſtlichkeit der Vorlage
Sturm lief und wiederholt Lärmſzenen hervorrief. Den
Reigen der Redner ſchloß Abg. Hoffmann (Soz.), der
nur zwei Rügen davontrug. Das Zentrum ſollte nicht

zimperlich von der Leichenverbrennung ſprechen. Bei
er Verbrennung von Lebenden ſeien die Herrſchaften

ſonſt gar nicht ſo zimperlich geweſen. Die Regierung

habe die Vorlage nur eingebracht, um Preußen nicht
weiter als den rückſtändigen Staat zu blamieren. Um
32 Uhr wurde plötzlich Schluß gemacht und die Be
ratung auf Donnerstag 12 Uhr vertagt.

Das Herrenhaus wird in einer der nächſten
Plenarſitzungen die Schlußberatung über den vom Ab
geordnetenhaus in abgeänderter Faſſung zurückgelangten
Geſetzentwurf über die Auflöſung der Tertialverhältniſſe
im Regierungsbezirk Stralſund und die einmalige
Schlußberatung über den zunächſt dem Herrenhaus vor
gelegten Geſetzentwurf, betreffend die Umlegung von
Grundſtücken in Köln, vornehmen

Verband der Obſt- und Gartenbauvereine im Bezirke der
Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen

Jm Hauptverwaltungsgebäude et e hiekammer in Halle tagte am Dienstag vormittag die dies
jährige 15. Vertreterverſammlung des Verbandes der
Obſt und Gartenbauvereine. Der Vorſitzende Okono
mierat Garcke- Zeitz eröffnete die Verſammlung und
begrüßte die anweſenden Gäſte, u. a. den neuen Vor
ſitzenden der Landwirtſchaftskammer Grafen von der
SchulenburgHeßler. Dieſer betonte, daß die Kammer
die Beſtrebungen der Obſtbauvereine ſtets fördern werde
und wünſchte, daß anderſeits die Vereinsmitglieder der
Tätigkeit der Kammer mehr Verſtändnis Und Aner
kennung entgegenbringen möchten.

Den Tätigkeitsbericht erſtattete der Vorſteher der
Ovſtbauabteilung der Landwirtſchaftskammer, Herr
Schindler. Danach ſind aus dem Verbande 2 Vereine
ausgeſchieden, dagegen habenſichl7? Vereine dem Verbande
neu angeſchloſſen, ſo daß dieſem jetzt 214 Vereine
mit 13343 Mitgliedern angehören und das Netz der
Vereine ziemlich lückenlos ſich über die Provinz ver
breitet. Die Bemühungen um Einführung eines Obſt
marktes durch die Landwirtſchaftskammer ſollen im
laufenden Jahre weiter fortgeſetzt werden.

Den erſten Vortrag hielt der Inſpektor am königlichen
hotaniſchen Garten in Dresden, Herr M. Löbner,
über: „Bedeutung und praktiſche Ausführung einer
zielbewußten Pflanzenzüchtung nach neuzeitlichen
Grundſätzen für Gartenbau und Obſtzucht.“ Nach ſehr
intereſſanten Ausführungen über die mehr oder weniger
große Sameubeſtändigkeit der einzelnen Obſtarten wies
der Redner darauf hin, daß es die Hauptaufgabe eines
jeden weitſchauenden Obſtbaumzüchters ſei, ſamentreue
Sorten heränzuzüchten, die aus dem Samen ſchon die
echte Mütterfrucht ergeben, auch wenn ein greifbarer
Erfolg nicht gleich zutage tritt. Weiter zeigte er den

Einfluß der Fremdbeſtänbung, wodurch die Veredelung
vom Zufall abhängig wird. Bei nicht ſamenbeſtändigen
Sorten kann man niemals auf ein beſtimmtes Ergebnis
der Kreuzung rechnen. Deshalb iſt die Samenbeſtän
digkeit unſerer beſten deutſchen Obſtarten anzuſtreben.
So lange dies nicht erreicht iſt, muß man ſich darauf
beſchränken, die Neuheiten zu ſtudieren, ob ſie Eigen
ſchaften zeigen, die ſie als eventl. Erſatz der heute guten,
aber abſterbenden Obſtſorten empfehlen können.

Herr Schindler, Vorſteher der Obſtbauabteilung
der Landwirtſchaftskammer, referierte hierauf über das
Thema Welche Maßnahmen zur Förderung des Obſt
und Gartenbaues hat die Landwirtſchaftskammer bisher
durchgeführt und wie können Vereine und Einzelzüchter
die vorhandenen Einrichtungen ausnutzen?“ Er legte

Ein Frühlingstraum.
Eine Erzählung aus dem Leben von Fr. Lehne.
(16. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Endlich, endlich war es Zeit, daß er den gewünſchten

Beſuch machen konnte. Er wollte gleich in das Comptoir
eintreten, jedoch Gabriele, die ihn hatte kommen ſehen,
kam ihm entgegen und forderte ihn auf, ſich einſtweilen
noch mit nach oben in die Privatwohnung zu bemühen,
da Papa noch ſchliefe. Jhr Geſicht trug einen ſeltſam
kriumphierenden Ausdruck, was er wohl bemerkte, und
eine Beklommenheit erfaßte ihn, als er die breiten
teppichbelegten Stufen einporſchritt was mochte ihm
wohl bevorſtehen

Im Salon angekommen, bat ihn Gabriele, Platz zu
nehmen und verwickelte ihn in eine Unterhaltung, die
ſie wohl zu führen verſtand; ihr Benehmen hatte etwas
Sicheres, tet ter das kaum zu ihrer Jugend
i vielleicht aber daher rührte, daß ſie die Mutter
rüh verloren hatte und infolgedeſſen repräſentierte,

S ihre Hausdame, Fräulein von er war in ihren
Augen keine vollgelkende Perſönlichkeit ſie wurde ja
bezahlt Wolf mußte ſich Mühe geben, ein nur
einigermaßen höflicher e e zu ſein, da ſeine
Gedanken anderswo weilten. Jedoch, das mußte
er ſich geſtehen, ſoviel Auge hatte er doch für ſie

daß Gabriele heute ſelten gut und vorteilhaft aus
Je in der ſehr eleganten luftigen Sommertoilette, die
en vollen weißen Hals und den Unterarm frei ließ,

als einzigen Schmuck darum ein ſchwarzes Sammetband
tragend, das die Weiße der Haut noch mehr hervorhob.
Sie hatte wohl ſeinen bewundernden Blick bemerkt,
und ein Lächeln befriedigter Eitelkeit flog um ihren
vollen Mund. Eben fragte ſie ihn, warum er ſich ſo
ſelten ſehen ließe. Gr ſchützte den Dienſt, ſowie eine
größere militäriſche Arbeit vor; da hob ſie jedoch ſcherz
haft drohend den Finger.
Wer das wohl glaubt, Herr von Wolfsburg! Die
jungen Leute ſuchen ſich andere Zerſtreuungen Das
ſchadet aber nichts Papa ſagt, Jugend muß austoben
S ich finde es rieſig intereſſant; mich würde es ja gar
nicht ſtören, wenn mein u werden Gatte eine kleine
Vergangenheit hätte. Das werden die beſten Ehe
männer meinen Sie nicht auch, Herr Leutnant?“ Und
kokett lächelnd neigte ſte ſich etwas zu ihm, während doch
ein ſeltſam ſchillernder Blick in ihrem Auge war

Jhm ſchnürte es faſt die Kehle zu; ohne Zweifel wußte
ſie um ſein Verhältnis zu Mary neulich ſchon hakte
Venhe veſeeleweed Es war ihm, als ob Katze und
Maus geſpielt werde, und er ſei die Maus! Siedend
heiß überlief es ihn ſeine reine Liebe von dieſen
Lippen in den Staub gezogen

„Jch weiß in der Tat nicht, gnädiges Fräulein, wo
rauf Sie hinzielen.“

„Wirklich nicht, Herr von Wolfsburg?“ Sie ſtand
guf; er folgte ihrem Beiſpiel wirklich nicht? ſagte
ſte, ſpöttiſch den Mund verziehend. Da ſtand ſie vor
ihm, ſich kokett in den Hüften wiegend, einen ver
langenden Ausdruck im Geſicht wenn er ſie jetzt geküßt
hätte, ſie hätte es ſicher gern geduldet. Er ſah ihr wohl
an, daß ſie dieſes Zuſammentreffen gern zu einem
Schäferſtündchen benutzt hätte. Ein Ekel erfüllte ihn
gegen dieſes Mädchen mit dem gewöhnlichen Sinn, der
von allem nur die niedrige gemeine Seite ſah. Einen
Augenblick erfaßte ihn der Gedanke, ihr von ſeinem
Verlöhnis mit Mary zu ſagen; jedoch ein ihm unerklär
liches Etwas hielt ihn davon ab; es dünkte ihm eine
Entweihung, den Namen der Geliebten vor dieſen
Obren überhaupt nur zu nennen. Er wußte ja auch,
daß Gabriele ihn begehrte und mit nichts hätte er ſie
tödlicher verletzen können, als mit jener rn

„Nun, Sie ſchweigen Sie bekennen ſich alſo ſchul
dig forſchte ſie mit leichtem Lächeln

„Mein gnädiges Fräulein, ob wahr oder nicht
jedenfalls halte ich ein Geſpräch über ſolche Dinge für
ſehr wenig paſſend zwiſchen einer jungen Dame und
einem un verheirateten Herrn.

Voll Arger über die erhaltene Zurechtweiſung preßte
ſie die Lippen zuſammen, während ein hochmütiger Zug
ihr Geſicht entſtellte. Das Verlangende, Hingebende
war ganz aus ihrer Haltung geſchwunden; ihre üppige
Geſtalt richtete ſich hoch auf, und ganz unvermittelt
bemerkte e.„Jch glaube, Herr Leutnant, Papa wird Sie bereits
erwarten

Bankier Ulrich erhob ſich von ſeinem Platz an dem
mächtigen Schreibtiſch, als Wolf eintrat, ihn zu be

grüßen. Er war von ziemlich kleiner, etwas zur Kor
pulens neigender Geſtalt. Das runde, von einem er
grauten Bärt umrahmte Geſicht trug für gewöhnlich
einen gutmütigen joviglen Ausdruck jedoch ein Zug
darin zeigte, daß er rückſichtslos bis zur Härte ſein
konnte, und auch die Augen hatten einen liftigen ver
ſchlagenen Ausdruck. Jhm ging der Ruf eines ſehr
tüchtigen, gewiegten Geſchäftsmannes voraus.

„Sie ſchrieben imir, daß Sie mich erwarten begann
Wolf, nachdem ſie ſich beide geſetzt. e

„Ja, allerdings, ſchon ſeit zwanzig Minuten
lächelte Bankier Ulrich.

„Dann bitte ich ſehr um Verzeihung, aber Jhre
Fräulein Tochter entſchuldigte ſich der junge Offigier,
atte ihn dies Geſchöpf noch belogen!

„Schon gut,“ unterbrach ihn der Bankier, ſchon gut.
Herr Leutnant; ich begreife eine junge Dame beſitzt
mehr Anziehungskraft, als ein alter Mann! Nun,
daß Sie ſich gut unterhalten haben, muß ich aus Jhrer
Unpünktlichkeit ſchließen freut mich ſehr!“

Was fiel dem Mann ein, ihn, Wolf, zu maßregeln?
Aber er war doch zu ſehr Edelmanu, als daß er die
Tochter beim Vater verklagte. Etwas hochmütig im
ſane eine Entgegnung auf jene Bemerkung umgehend,

agte er: e„Sie wünſchen meine Anweſenheit, Herr Ukrich
darf ich fragen, weshalb

„Weshalb?“ lautete die etwas ſcharfe e
„weshalb? Können Sie ſich das nicht denken Oder ſt
Jhnen dies Papier hier unbekannt Dabei ſchloß der
Bankier ein Fach ſeines Schreibtiſches auf, dem er ein
Blatt Papier entnahm, das die Form eines Wechſels
hatte, entfaltete es und hielt es Wolf vor die Augen.
„Nun, Herr Leutnant von Wolkfsburg, Jhre Handſchrift
iſt Jhnen doch bekannt oder bezweifeln Sie etwa die
Echkheit dieſes Namenszuges

„Ja, tauſendmal ja, rief da Wolf aus vor ſeiner
Augen tanzten die Buchſtaben, und nur mit Mühe ſah
er, daß der Wechſel am 30. Juni das war ſchon
morgen fällig war. Und in Namenszug darunter!
Affte ihn denn ein Spuk? Die Gedanken wirbelten in
ſeinem Kopf was war das welcher Bube konnte ge
wagt haben Wie ein Blitz durchfuhr ihn da der
Gedanke an Erwins Brief ſein Vater ſollte er

nun war ihm alles klar! Wie erſtärrt ſaß er da, und
wie aus weiter Ferne ſchlug des Bankiers etwas ein
tönige Stimme an ſein Ohr. Fortſetzung folgt.)

u



im erſten Teil ſeiner Ausführungen die Zuſammen
etzung und bisherige Tätigkeit des Ausſchuſſes für die
förderung des Obſt Wein und Gartenbaues dar und
childerte ſo, womit die Landwirtſchaftskammer den

bſtbau zit fördern ſucht.
Aus der Reihe der Anträge und Wünſche wurde an

geregt. Obſtbau-Vortragskurſe der Landwirtſchafts-
ammer auch in Magdeburg abzuhalten, vielleicht
anläßlich eines dortigen Obſtmarktes. Weiter wird die
Schaffung eines Obſt Kühlhauſes für Halle gewünſcht.
Dafür e auch der Vorſteher des Provinzialobſt
gartens in Diemitz, Müller. Ein diesbezüglicher Antrag
an die Behörde wurde einſtimmig gitgeheisen. Ein
weiterer Antrag forderte, daß auf die Tagesordnung
der land wirtſchaftlichen Kreisvertretung auch obſtbau
liche Themata geſtellt werden ſollen. Auch dazu erteilte
die Verſammlung ihre Zuſtimmung. An die Verhand
lungen ſchloß ſich ein gemeinſames Mittagsmahl und
nachmittags die ges des ProvinzialObſtgartens in Diemitz bei Halle.

Provinz und Amgegend.
fHalle, 17. Mai. Einer gefährlichen Diebes
bande hat man jetzt hier das Handwerk gelegt. Die

Diebe haben mit beiſpielloſer Frechheit ihre Diebſtähle
ausgeführt. Jn einem Falle ſtahlen ſie für 4000 Mk.
Wäſche, in einem anderen für 2000 Mark Schmuckſachen.
Zwei der Spitzbuben, namens Musculus und Konrad,
ſowie die Geliebte des erſteren, ſind verhaftet worden
nach weiteren Komplizen wird gefahndet.

Zeiß, 17. Mai. Bei den Stadtverordneten
GErſaß wahlen in der 2. Abteilung wurde Rechnungs
führer Weiſer gewählt. Zwiſchen Gymnaſialprofeſſor
Braaſch und Mittelſchullehrer Geßner, die je 70
Stimmen erhielten, findet am 31. Mai Stichwahl ſtatt.

Bitterfeld, 18. Mai. Jm Verein für ſtädtiſche
Angelegenheiten wurde beſchloſſen, einen Antrag an
die ſtädtiſchen Behörden zu richten, die Zahl der
Stadtverordneten von 24 auf 30 zu erhöhen.
Dann wurde der beabſichtigte Verkauf der nahe be
legenen Goitzſche durch den Forſtfiskus an die Siemens
Schuckert Werke beſprochen. Dieſe wollen in Niemegker
Flur ein großes Werk errichten, in dem 3000 bis 4000
Arbeiter beſchäftigt werden ſollen. Als Verkaufspreis
wird die Summe von 8 Millonen Mark genannt. Der
Forſtfiskus ſoll dem Verkaufe nicht ablehnend gegenüber
ſtehen. Es iſt eine Petition um Erhaltung des Waldes
an den Magiſtrat eingereicht worden.

Exrfurt, 17. Mai. Die hieſige Polizeiverwaltung
ließ in letzter Zeit den Fleiſchermeiſtern die Aufforderung
zugehen binnen einer beſtimmten Friſt in ihren Verkaufs
läden Glaskaſten anbringen zu laſſen, in denen die
h ind Wurſtwaren ausgeſtellt werden. Die
Jleiſcherinnung hat nun beſchloſſen dieſer Aufforderung
nicht Folge zu leiſten und bei etwaigen Strafmandaten
Einſpruch zu erheben. Polizeibeamte nahmen bereits in
den Läden Reviſionen vor. Der Fiſchereiverein
für den Regierungsbezirk Erfurt hat im Laufe ver
gangener Woche 450000 Stück junge Forellen
durch den Fiſchmeiſter Nagel Biſchleben in zahlreiche
Gewäſſer des Regierungsbezirks ſetzen laſſen.

FBeruburg, 17. Mai. Geſtern früh fand ein
Feldarbeiter auf Bernburger Flur die Leiche eines
etwa zwanzigjährigen Menſchen, die einen Schuß in die
rechte Schläfe aufwies. Neben dem Toten lag ein
Revolver Nach den ſofort angeſtellten Ermittelungen
iſt der Selbſtmörder ein in Köthen aufhältlich ge
weſener Techniker namens W. Tapio, vermutlich ein
Finnländer.

F Nordhauſen, 18. Mai. Die Stadtverord
neten bewilligten 49000 Mk. zu einem Erweiterungs
bau des Kinderheims und 198 000 Mk. zu einem Er
weiterungsbau des ſtädtiſchen Krankenhauſes.

Jena, 18. Mai. Eine freudige Uberraſchung iſt
dem hieſigen Frauenverein zuteil geworden. Die Frau
Großherzogin hatte nämlich auf die Bitte einer der
hieſigen Vorſtandsdamen verfügt, daß die erſten
Photographien, welche von der jungen Prin
zeſſin vor einigen Tagen angefertigt worden ſind, dem
hieſigen Frauenverein zum Verkauf am Margaretentag
zur Verfügung geſtellt wurden.
Gotha, 17. Mai Einem Unfall auf der
Jagd nach Raubzeug fiel der Lehrer E. Wilhelm
von hier zum Opfer. Er beſuchte das von ihm gepachtete
Jagdrevier bei Aſchara, um nach Krähen zu fahnden.
Zu dieſem Zwecke ging er in ein dort gelegenes Wäldchen.
In der Nähe arbeitende Perſonen hörten bald einen
Schuß fallen. Später fand man die Leiche des
Lehrers Vermutlich hatte er mit geſpanntem Gewehr in
die Luft geſehen und iſt über eine Baumwurzel ge
ſtokpert, wobei der Schuß ſich gelöſt hat, der ihm die
Bruſt durchbohrt hatte.

Leipzig, 18. Mai. Der Leipziger Profeſſor der
Nationalökonomie Dr. phil. Eduard Biermann hat
50000 Mark zur Förderung volkswirtſchaftlicher
Studien geſtiftet. In der Pianoforte- Fabrik Julius
Blüthner in Leipzig ſind geſtern früh 450 Arbeiter
in den Ausſtand getreten, weil eine von der Fabrik
leitung verfügte Entlaſſung eines Arbeiters nicht ohne
weiteres rückgängig gemacht wurde.

Dresden 17. Mai Das von dem hieſigen Bank
haus Gebrüder Arhold nach 36ſtündiger Zählung end
gültig feſtgeſtellte nanzielle Ergebnis des Dresdener
Margaretentages belduft ſich auf 215000 Mark.

Merseburg und Amgegend.
18. Mai.

Sein 25jähriges Jubiläum als Kom
munalbeamter feierte am Donnerstag Herr Stadt
ſekretär Otto Kirchner hier. Während ſeiner bis
herigen Amtszeit war der Jubilar in den verſchiedenſten
Bureaus unſerer Kommunalverwaltung tätig, zuletzt
nahezu ein Jahrzehnt als Sekretär der Gewerbe und
Invaliden Abteilung und im Nebenamt Kaſſierer der
hieſigen gemeinſchaftlichen Ortskrankenkaſſe. Jnfolge
ſeiner vielſeitigen und bewährten Tüchtigkeit wurde ihm
dann am 1. April d. J. das verantwortungsreiche Stadt
ſekretariat übertragen. Die pflichtbewußte Treue im
Amte ſowie ſein kollegiales Weſen haben ihm nicht nur
die Wertſchätzung ſeiner Vorgeſetzten, ſondern auch die
Achtung der Bürgerſchaft und ſeiner Mitarbeiter ein
getragen. Wir ſchließen den vielen Glückwünſchen und
Ehrungen die ſtädtiſchen Beamten überreichten Herrn
Kirchner eine ausgezeichnet ausgeführte Reproduktion des
Rathauſes in prächtigem Rahmen die unſrigen an.
Möge es dem Jubilar vergönnt ſein, in voller Rüſtigkeit
noch lange Jahre ſeine Dienſte der Stadt widmen zu

können.
Beſtellung eines neuen Staatskom-nie für die Handwerkskammer zu Halle

a. S. An Stelle des bisherigen Staatskommiſſars
der Handwerkskammer zu Halle, Regierungsrat Dr.
KnoblauchMerſeburg, iſt vom Regierungspräſidentenv. Gersdorff vom 15. Mai 1911 ab der Re ierungsrat
V rde tel in Merſeburg zum Staatskommiſſar beſtellt
worden.

Verſtärkung der Handelskammer. Die
Zahl der Mitglieder der Handelskammer zu
Halle a. S. iſt laut amtlicher Bekanntmachung des
Miniſters für Handel und Gewerbe auf 39 feſtgeſetzt.
Bisher betrug die Zahl ihrer Mitglieder 33, ſo daß ſie
ſich um 6 erhöht. Dieſe Erhöhung entfällt auf den
Stadtkreis Halle a. S. mit 2 Mitgliedern, den Kreis
Merſeburg, den Saalkreis, den Kreis Bitterfeld und
die beiden Mansfelder Kreiſe zuſammen mit je einem
Mitglied. Gleichzeitig iſt die Zahl der Wahlbezirke, die
bisher 9 betrug, auf 11 vermehrt. Nach der neuen Ord
nung zählt der erſte Wahlbezirk (Stadtkreis Halle) 13,

der zweite Wahlbezirk (Saalkreis) 2, der dritte Wahl
bezirk Kreis Merſeburg) 2, der vierte Wahlbezirk
Kreiſe Eckartsberga, Naumburg und Querfurt) 4,
der fünfte Wahlbezirk (Stadt und Landkreis Weißen
fels) 2, der ſechſte Wahlbezirk (Stadt- und Landkreis
Zeitz) 2, der ſiebente Wahlbezirk (Kreis Bitterfeld) 3, der
achte Wahlbezirk (Kreis Delitzſch) 2, der neunte Wahl

bezirk (Stadtkreis Eisleben Mansfelder Seekreis und
Mansfelder Gebirgskreis ausſchließlich des Begzirkes der
ehemaligen Gerichtskommiſſion Ermsleben) 4, der zehnte
Wahlbezirk (Kreis Wittenberg) 2, der elfte Wahlbezirk
Kreiſe Liebenwerda und Torgau) 3 Mitglieder.

Jm Sitzungsſaale der Handelskammer zu
Halle fand Mitwoch vormittag um 11 Uhr eine
Geſamtſitzung der Handelskammer ſtatt.
Nach einer Begrüßungsanſprache des Präſidenten, Geh.
Kommerzienrats Steckner, erfolgte zunächſt die Be
eidigung und Verpflichtung des Kaufmanns und Ge
treidehändlers Walter Weſtram in Merſeburg als
Bücherreviſor. Kammerſyndikus Dr. Pfahl be
richtete ſodann über die Genehmigung des neuen
Statuts betreffend die Vermehrung der Mit
gliederzahl der Handelskammer von 33 auf 39.
Der Kammervorſtand ſchlägt nun der Kammer vor, die
durch die Vermehrung der Mitgliederzahl notwendig
werdenden Neuwahlen Ende des Jahres zuſammen mit
den durch Ablauf der Wahlzeit von elf Mitgliedern er
forderlich werdenden Ergänzungswahlen und den noch
ausſtehenden Erſatzwahlen vorzunehmen. Da dann
Vorſorge zu treffen iſt, daß künftig alle zwei Jahre
13 Mitglieder ſtatt bisher 11 Mitglieder aus der
Handelskammer ausſcheiden, wird weiter vorgeſchlagen,
zu beſtimmen, daß bei den nächſten Wahlen wieder
gewählte Mitglieder, welche bereits jetzt als ſolche der
Handelskammer angehören, als auf ſechs Jahre gewählt
gelten, und daß bei den in den Ergänzungs bezw. Neu
wahlen hinzukommenden zum erſten Male gewählten Mit
gliedern nach ihrem Eintritt in die Kammer durch das Los
beſtimmt wird, ob die erſte Wahlzeit ſechs, vier oder zwei
Jahre beträgt. Dieſe Vorſchläge finden einſtimmige An
nahme durch die Kammer. Kommerzienrat Förſter Frey
burg a. U. berichtet über einen Antrag der Firma Kloß
u. Förſter in Freyburg a. U. das Reichsſchatzamt zu
erſuchen, beim Bundesrat die Einführung anderer Steuer
zeichen für Fruchtſchaumwein zu beantragen, da die nach
s 6 Abſ. 1 der Ausführungsbeſtimmungen zum Schaum
weinSteuergeſetz zur Anwendung gelangenden Steuer
zeichen ſich nicht genügend von den für Traubenſchaum
wein vorgeſchriebenen unterſcheiden. Kommerzienrat
Werther und Präſident Steckner befürworten ebenfalls
den Antrag, den dann die Kammer einſtimmig beim
Reichsſchatzamt einzureichen beſchließt. Kommerzienrat
Werther berichtet ſodann noch über den harmoniſchen
Verlauf des 50 jährigen Jubiläums des deutſchen Handels
tages, dem er als Vertreter der Kammer beigewohnt hat.

Das volkstümliche Jahn Wetturnen in
Freyburg iſt dieſes Jahr auf den 13. Auguſt feſtgeſetzt.
Es beſteht wieder in Steinſtoßen, Schleuderball, 100-

ſtellung unſers Sommer- Theaters ſtatt
dies die 8. Saiſon unter der be LeiDirektors Hans Muſans

Meterlauf, Stabhochſpringen und Weitſprung. Sieger
mit 75 bis 84 Punkten erhalten Diplom und Eichenkranz,
ſolche mit 85 und mehr Punkten außer Eichenkranz noch
eine Photographie. Meldungen ſind bis zum 7. Auguſt
an Stadtſekretär Groſch zu richten.

Der Verein der Saalbeſitzer von Halle
und Umgegend nahm in ſeiner Mai Verſammlung
zunächſt 8 neue Mitglieder auf. Verleſen wurde darauf
eine Antwort der Kgl. OberzollDirektion, betr. die
inzwiſchen erfolgte Ermäßigung der Stempelſteuer für
Tanzluſtbarkeiten in einigen weiteren Polizeibezirken.
Gegen die polizeilicherſeits angedrohte Schließung der

KonfitürenVerkaufsſtände in halleſchen Gartenwirt
ſchaften ſoll von Vereinswegen Einſpruch erhoben werden
unter Hinweis auf die heutige, den Wirten günſtige Recht
ſprechung. Notfalls will der Verein eine höchſtinſtanz
liche Entſcheidung herbeiführen. Bekannt gegeben
wurde die ſchöffengerichtliche Freiſprache eines auswärti
gen Mitgliedes, der zur Abwehr ſeiner Beſtrafung wegen
Nichtanmeldung einer Vereinsluſtbarkeit vom Saal-
beſitzerverein mit Material verſehen war. Jnfolge der
Beſchwerde eines auswärtigen Mitgliedes wurde Auf
klärung erteilt, daß in der Provinz Sachſen keine Polizei
behörde befugt iſt, die Abhaltung von geſchloſſenen
Vereinsluſtbarkeiten am erſten Pfingſtfeiertage zu unter
ſagen. Die maßgebende Polizeiverordnung des Herrn
Oberpräſidenten unſerer Provinz über die äußere Heilig
haltung der Sonn und Feſttage vom 27. Oktober 1905
verbietet laut 8 12 Ziffer 3 an den erſten Tagen der drei
hohen Feſte nur die Abhaltung „öffentlicher“ Bälle.
Zu eigenmächtiger Verſchärfung dieſer Vorſchrift habe
eine Ortspolizeibehörde kein Recht. Sollte trotzdem ein
polizeiliches Verbot nichtöffentlicher Vereinsluſtbarkeiten
am erſten Pfingſtfeiertag erfolgen, ſo wird für jedes
davon betroffene Mitglied des Saalbeſitzervereins ſofort
der Rechtsſchutz des Vereins in Wirkſamkeit treten.
Bekannt gegeben wurde ein allerneueſtes Urteil des
Reichsgerichts, 3. Zivilſenat, betr. die grundſätzliche
Schadenerſatzpflicht eines Polizeibeamten für den, dem
Saalwirt entgangenen Verdienſt, wenn der Beamte infolge
eigenen Verſchuldens eine Verſammlung zu Unrecht auf
löſt. Beſchloſſen wurde die Veranſtaltung einer Krem
ſerfahrt mit Damen am 15. Juni nach Bad Lauchſtädt
Der Vorſtand berichtete noch über die große Vorſtands
ſitzung des Bundes der Saalinhaber und über die An
nahme der drei vom halleſchen Vereine geſtellten Anträge.

DTivoli- Theater. Am Donnerstag den 25. Mai,
am Himmelfahrtstage, findet die Eröffnungs Vor

es iſt
eitung d

Theaterdirektor einer großen Beliebtheit in Merſeburg
erfreut.

Compagnon von lArronge, ein Stück voll geſunden
friſchen Humors mit lebenswahren Charakteren. Am
Freitag, 26. Mai, gelangt die Luſtſpiel-Novität „Not
leidende Agrarier“ von Wilhelm v. Borkendorf,
den die Kritik bei der Uraufführung in Breslau einen
neuen Moſer nannte, zur Aufführung. Endlich ein
mal wieder ein echtes Luſtſpiel, ſo lauten die Berichte
aller Blätter über dieſen Schlager, der ſich anſchickt, den
Siegeslauf durch ganz Deutſchland zu machen, denn bei
faſt allen Bühnen iſt der „Notleidende Agrarier“
in Vorbereitung und in kurzer Zeit wird dieſes Luſtſpiel
das populärſte Stück der vitalen Bühne ſein.

v. Schkopau, 17. Mai. Neben der läſtigen
Hamſterplage haben die hieſigen Felder auch unter
der Mäuſeplage zu leiden. Durch einen milden
Winter, ſowie durch die langanhaltende Trockenheit
konnten ſich die läſtigen Nager ſehr ausbreiten. Den
Schaden, den dieſe Tiere an unſern Getreide und Feld
früchten anrichten, haben wir genugſam im Vorjahre er
fahren müſſen. Darum iſt es ſehr notwendig, daß der
Landmann die Vertilgung dieſer tieriſchen Schädlinge,
wozu das zeitige Frühjahr die geeignetſte Zeit iſt, vor
nimmt. Aber Zweck hat die Mäuſebekämpfung nur dann,
wenn ſich eine ganze Gemeinde oder größere Landbezirke
zum gemeinſamen, einheitlichen Handeln zuſammentun.
Geeignete Mittel zur Mäuſebekämpfung gibt es ſehr viele
nur darf man Mühe und Koſten nicht e

sSand-Corbetha, 18. Mai. ie diesjährige
Kirſchen-Nutzung unſerer Gemeinde iſt meiſtbietend
verpachtet worden. Als Beſtbietender erhielt Obſt
pächter Böhme aus Schlettau mit 550 Mark den
Zuſchlag.

Mücheln und Amgebung.
18. Mai.

y. Ausrottung der e er aufWieſen! Auf vielen Wieſen, beſonders auf den feuchten
in der Aue, findet man in größerer Menge ein läſtiges
Unkraut, die Herbſtzeitloſe. Jetzt iſt die rechte Zeit ge
kommen, um ſie auszurotten. Das geſchieht auf ſehr
einfache Weiſe durch regelmäßiges Ausziehen der Blätter
und Stammkapſeln. Wenn das Ausziehen regelmäßig
eine längere Reihe von Jahren durchgeführt wird, ſo wird
ſich dieſe läſtige und zugleich auch giftige Unkrautpflanze
bald verlieren. Auch auf größeren Flächen kann man
auf dieſe Art die Herbſtzeitloſe beſeitigen. Die Zwiebeln
und Sonnenkapſeln der Herbſtzeitloſe werden von den

Zur Aufführung gelangt das Luſtſpiel Der
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Den
nungen möglichſt zu ver indern, ſind Gazeg
fenſter. Man beobachte nur, wie jetzt ſchon durch die

Pedhnungs-

Apothekern gern gekauft und zur Herſtellung von Colchicin
verwendet.

Von den Bahnhofsuhren. Mit Beginn der
lebhaften Reiſezeit, in der man auch mit Minuten rechnet,
kann man des öfteren auf den Bahnhöfen die Beobachtung
machen, daß die Uhrzeit der Bahnhofsuhren unterein
ander vielfach von der mitteleuropäiſchen Zeit abweicht,
beziehungsweiſe nicht mit jener genau übereinſtimmt.
Man kann dieſe Abweichungen, die bisweilen einige
Minuten ausmachen, nicht nur von einem Bahnhof zum
benachbarten Bahnhof beobachten, ſondern auch beim
Reiſen von einer Hauptverkehrslinie zur anderen. Der
unterſchiedliche Gang iſt da augenfällig. Zuweilen findet
man dieſe Uhrendifferenzen auf einem Bahnhof ſelbſt
vor die äußeren Uhren nach der Stadtſeite bezw. an den
Empfangsgebäuden ſtimmen nicht mit den auf den
Bahnſteigen befindlichen überein. Selbſt die Uhren an
den Reichspoſtgebäuden zeigen vielfach gegen die auf den
Bahnhöfen Unterſchiede, die in unſerem Verkehrsleben
nicht vorkommen ſollten. Alle Uhren der Poſt und
Eiſenbahn werden jeden Tag zu einer beſtimmten Zeit
nach einem Uhrſignal auf elektriſchem oder mechaniſchem
Wege gerichtet. Abweichungen laſſen ſich dabei feſtſtellen
und der unrichtige Gang dieſer öffentlichen Uhren,
die ein für allemal verläßliche Zeit anzeigen ſollen, ein
regulieren. Gehen die Uhren nicht mehr genau, dann
müſſen ſie durch neue erſetzt werden. Durch einen un
richtigen Gang dieſer Uhren können für viele Fahrgäſte
unliebſame Vorkommniſſe entſtehen, die zu Zug und
Anſchlußverſäumniſſen führen können, ganz abgeſehen
davon, daß die Uhren einen genauen Gang beſitzen
müſſen, denn ſie ſind nach der Eiſenbahnbetriebsordnung
auch für den Abgang der Züge maßgebend.

Die Kriegervereinsgruppe Mücheln
Schlacht Roßbach hält am kommenden Sonntag im
Gaſthof zu Schorkau eine Gruppenverſammlung ab,
zu der die angeſchloſſenen Vereine ſowie Freunde und
Gönner der Kriegervereinsſache freundlichſt eingeladen
werden. Eine Vorſtandsſitzung ſoll der allgemeinen
Verſammlung vorausgehen.

Die en e e Stubenfliege. Der Kampf
egen die Fliegen iſt jetzt auf der ganzen Linie entbrannt,e von der Wiſſenſchaft die große Gefahr dieſes
ngeziefers feſtgeſtellt iſt. Nimmt man doch an, daß

dieſes ſcheinbar harmloſe Jnſekt der Verbreiter faſt aller
Krankheitsſtoffe iſt. Es iſt noch gar nicht lange her, daß
man die Stubenfliege für ganz ungefährlich hielt. Wirentſinnen uns noch, daß Mſere Eltern es ſogar für
richtig hielten, die Stubenfliege im Winter nicht ganz
gusſterben zu laſſen, eine und die andere gewiſſermaßen
über Winter durchzufüttern. Harmloſe Leute, harm
loſe Zeiten Jetzt ſtellt man, wie das Einſichtige ſchon
immer taten, Dem Fliegengeſchmeiß init allen nur er

Fliegen

geöffneten Fenſter die Fliegen ein und ausziehen, wie
ie dagegen, an den Fliegenfenſtern ſitzend, vergebens
ich beinühen, den Eintritt zu gewinnen. Freilich ganz

fliegenrein ſind die Wohnungen, auch wenn kein Fenſter
geöffnet wird, ohne daß ſofort der Gazerahmen eingeſetzt

wird, doch nicht zu halten. Aber wenn man die Fenſter
ſchenkel öfter mit Petroleum abreibt, wenn niemals ein
Fenſter ungeſchützt offen ſteht, wenn man die Korridor
türe geſchloſſen hält, dann wird man nur wenig vonliegen zu leiden haben. Und dieſer wenigen kann man

ald Herr werden. Nichts iſt angenehmer und geſünder
als eine fliegenreine Wohnung.

S Ochlitz, 18. Mai. Der hieſige Turnverein „Gut
Heil“ feiert am nächſten Sonntag ſein Sommerfeſt,
verbunden mit Preisturnen. Die Brudervereine der
umliegenden Ortſchaften haben ihre Beteiligung zugeſagt
Nach einem Umzug durchs Dorf findet von 4 bis 6 Uhr
das Preisturnen, von 6 bis 7 Uhr das Schauturnen und
volkstümliches Turnen ſtatt. Abends iſt Ball im Grunert
ſchen Gaſthofe.

8 Gröſt, 16. Mai. Vom Windmühlenflügel
erfaßt. Als am letzten Donnerstag die Tochter des
Rittergutspächters Dautz ihren Vater, der in der Mühle
beſchäftigt war, zum Mittageſſen rufen wollte, erfaßten
die Windmühlenflügel das bedauernswerte Kind und
riſſen es mit herum. Schwer verletzt wurde die Kleine
nach Halle gebracht.

8 Querfurt, 18,. Mai. Seit vergangene S
Sonnabend wird der Pflegeſohn des in der Abdeckerei
am Nemsdorfer Wege wohnhaften Handelsmann
Friedrich Wachsmuth der Schulknabe Fritz Wachs
muth, vermißt. Ernannt zu dern ſind die
e e Karl Höhne in Nebra und Dittmann

Amerikas erobern helfen

Kampf ge

Cletterwarte.
V. W. am 19. Mai.: Wechſelnd bewölkt, zeitweiſeaufheiternd, n Wärme, Regenſchauer, len

aGewitter. 20. i. Zeitweiſe heiter, meiſt wolkig,TemperaturAnderung gering, bisweilen Regen, ſtellen
weiſe Gewitter.

Luftschiffahrt.
Ein Unfall des „P. 2“ in Bitterfeld.

Das Parſeval- Luftſchiff P. 2“ iſt am Mittwoch
in Bitterfeld von einem ganz ähnlichen Unfalt
e worden, wie es der war, der am Dienstag in
Düſſeldorf. das Zeppelin Luftſchiff Deutſchland ver
nichtete. Nur, daß der „P. 2“ dank ſeines unſtarren
Syſtems nicht ſo hart unter dem Unfall zu leiden hatte.
Es wird uns berichtet.

Bitterfeld, 17. Mai. Das Paſſagierluft-
ſchiff P. 2* welches ſich augenblicklich zur Vornahme
einer Höhenfahrt in Bitterfeld befindet, machte heute
nachmittag 6 Uhr 30 Min. ſeine u Probefahrt
nach der Monktage. Als das Luftſchiff nach einer
Viertelſtunde zur Landung herunterging, ſtieß es mit
dem Vorderteil gegen die Halle, erhielt einen
Riß und fiel herunter, der Sturz wurde dadurch
gemildert, daß es weich auffiel. Zwei von den ſechs
Paſſagieren erhielten leichte Fußverſtauchungen.
An der Gondel entſtand einiger Materialſchaden.

Wenn der „P. durch dieſen bedauerlichen Unfall
nicht gleichfalls wie die Deutſchland völlig vernichtet
wurde, ſo iſt das edigtig ſeinem unſtarren Syſtem zu
danken. Auch hier wurde die Hülle des Luftſchiffes durch
den Anprall an die Halle zerriſſen, und ein Luftſchiff
ſtarren Syſtems wäre zweifellos geknickt und völlig
zerſtört worden. Beim P. 2“ hatte der Unfall keine
weiteren Folgen als daß das Luftſchiff, nachdem das
Gas durch den Riß plötzlich entwichen war, zuſammenfiel
und auf die Erde hinunterſank.

Berlin, 18. Mai. Der erſte Meldeſchluß für den
deutſchen Rundflug 1911 um den B. Z.-Preis der Lüfte,
der am 11. Juli im Anſchluß an das nationale Flug
meeing in BerlinJohannisthal ſeinen Anfang nimmt,
iſt außerordentlich zufrieden ausgefallen. Obwohl die
Ausſchreibung erſt verhältnismäßig ſpät veröffentlicht
werden konnte, haben ſich doch ſoſort 18 Flieger ein
ſchreiben laſſen, darunter eine große Zahl unſerer erfolg
reichſten Piloten. Eine Anzahl weiterer Meldungen
mußte vorläufig zurückgeſtellt werden, da die betrefſen
den Flieger noch nicht im er des Pilotenzeugniſſes
ſind. Eine weitere Reihe bekannter deutſcher Flug
zeugführer hat außerdem ihre Teilnahme an dem großen
Meere Fluge in Ausſicht geſtellt, ſodaß der zweite
Meldeſchlüß am 25. Mai noch eine beträchtliche Er
höhung der Teilnehmerzahl bringen wird.

Blitz ſchlag gerieten ſieben wenig ergiebige Rohöl-
ſchächte in Brand.

Tödlicher Grubenunfall) Jn Schacht I
der dem Bergfiskus gehörenden Moellerſchächte bei

Gladbeck ſind Dienstag nachmittag durch herabfallendes
Geſtein drei Arbeiter tödlich verunglückt.

Von der Cholera Jn n e ſind in derZeit vom 26. April bis 14. Mai neun Cholerafälle
vorgekommen, von denen ſieben tödlich verliefen.

Gerhaftung eines Juwelndiebes.)
Die Polizei in Ankwerpen verhaftete Diensta
einen Deutſchen namens Oſenbrug, der für 150000 Mar
Bijouteriewaren in Bre men geſtohlen haben ſoll.

*MaſſenerkrankungenvonSoldaten.)Jm e Nr. 19 in Görlitz ſind etwa150 Mann erkrankt. Es handelt ſich vermutlich um
Fleiſch oder Bleivergiftung.

Neueste Nachrichten.
Lüttinghauſen, 18. Mai. Jn der Nähe von

Wittenrade badeten geſtern ein Lehrer mit ſeinen
Schülern in einem Teiche. Trotzdem der Lehrer auf eine
gefährliche Untiefe in dem Gewäſſer aufmerkſam gemacht
worden war, gerieten der 56 jährige Mann und mehrere
Schüler in die tiefe Stelle. Sieben Schüler
und der Aehrer ertranken bei den gegen
ſeitigen Rettungsverſuchen; nur drei Schüler
konnten gerettet werden.

Leipszig, 18. Mai. Der Akademiſche Senat
der hieſigen Univerſität beſchloß heute, der Leipziger
Freien Studentenſchaft aufzugeben, daß ſie ſich
unbedingt aufzulöſen und das in der Univerſität
innehabende Zimmer innerhalb acht Tagen zu räumen
habe. Als Grund wurde angegeben, daß die Freie
Studentenſchaft dem Beſchluß, eine Liſte ſämtlicher
Studenten dem Senat zu unterbreiten, nicht Folge
geleiſtet hat.

Berlin, 18. Mai. Die Mehrzahl der Bäcker
Jnnungen Großberlins lehnte geſtern den
Schiedsſpruch des Einigungsamtes ab, ſo daß ein
Lohnkampf im Bäckergewerbe unvermeidlich erſcheint.

Los Angele, s 18. Mai. Der Flieger Hartlee
iſt geſtern abgeſtürzt und war ſofort tot.

New-York, 18. Mai. Nach einem Telegramm der
„Aſſoctated Preß“ aus der Stadt Mexiko iſt Präſident
Di az bereit, vor Ende des Monats abzudanken.

Literatur, Runst und Clissenschaft.
Vorpoſten des Deutſchtums in Amerika.

Seit drei e haben deutſche Arbeitskraft
und deutſche Jntelligenz den e re Boden

eit drei Jahrhunderten haben
ſt deutſche Gewiſſen tigkett,s cheähigkeit und Energie dort drüben einen guten

kämpft. Trotzdem hat es lange Zeit gedauert,
ehe das Deutſchtum in Amerika ſeinen Verdienſten nach
eingeſchätzt und ihm auch äußerlich und offiziell die
Stellung eingeräumt wurde, die es in jedes Ein
ſichtigen Meinung einnahm. Der gewaltige Auf
ſchwung Deutſchlands mußte erſt kommen, die Groß
machtſtellung des einſt zerſplitterten und zerriſſenen
Heimatlandes, ehe deutſche Tüchtigkeit auch im Yankee
and anerkannt und nach Gebühr gewürdigt wurde.

Heute iſt das Deutſchtum in Amerika mächtig erſtarkt,
beſonders ſeit Gründung des „Deutſchamerikaniſchen
Nationalbundes“, und es iſt ſehr lehrreich und erhebend

zugleich, rückzuſchauen auf den langen und mühſeligen
eg, den das Deutſchtum in Amerika gegangen iſt.

Rudolf Cronau, der genaue Kenner deutſch-ameri
kaniſchen e gibt unker dem Titel „Vorpoſten
des Deutſchtums in Amerika in Nr. 17 der
„Gartenlaube“ ſolchen Rückblick, der reich an inter
eſſanten Details und vom großen Geſichtspunkt aus
behandelt iſt.

Vermischtes.
*(Anwetter in der Champagne.) Durch ein

über Nordoſtfrankreich niedergegangenes Un
wetter iſt die Weinernte in der Champagne
v e De engere*Echt Schulkinder durch ein Sprengſtück

verletzt In Orzegow bei Beuthen brachte ein zehn
henee Schüler ein Sprengſtück mit in die Schule, wo
es als Spielzeug benutzt wurde. Es explodierte und
verletzte acht Kinder, und zwar trugen fünf leichtere
und drei ſchwerere Verletzungen davon.

Großfeuer in Swinemünde.) Das Hotel
„Zum Luftdichten“ in der Lindenſtraße, das Geburtshaus Scherenbergs, iſt einer Feuersbrunſt zutin Opfer
gefallen. Das angrenzende Königliche Fortifikations-
gebäude erlitt ebenfalls Brandbeſchädigungen.

(Ein orkanartiger Sturm) mit Wolkenbruch
richtete in Boryslaw große Verheerungen an.
Die Stadt iſt üherſchwemmt. Das Waſſer iſt in die
Häuſer und Kaufläden eingedrungen. Die Wohnhäuſer
und Rohölſchächte ſind beſchädigt, viele Bohrtürme ſind
mit ihren Einrichtungen weggeſchwemmt. Durch

keit

Reklameteil.

S e

o

e e e ne e cEltern und Vormünder werden darauf aufmerk
ſam gemacht, daß die unter Leitung erfahrener Haus
mütter ſtehenden 3 Heime des Vereins „Jugend-
t utz“ E. V. (Berlin Stralauerſtr. 52, Beuthſtr. 14 und

euzelle i. M. alkoholfr. Walderholungsheim) jungen
Mädchen und im Erwerbsleben ſtehenden Frauen
billige, gute Penſion gewähren. Jn den Haus
haltungsſchulen der 3Heime ſindet ſich vortreffliche,
billige Gelegenheit für junge Mädchen zu hauswirt
en Ausbildung und Erlernung ſparſamerWirtſchaftsführung; Kurſe für Schneidern, Wäſche
nähen, Ausbeſſern und Putz. Eine Neueinrichtung im
Neuzeller Heim ſind 46 wöchent liche Kurſe für
einere Küche bei ſtagtlich geprüfter Lehrerin, um
en bereits im Kochen Geübten billige Gelegenheit zu

bieten, ſich in ihrer Ferienzeit weiter vervollkommnen
und gleichzeitig in guter Luft erholen zu können. Jn
dem herrlich gelegenen Walderholungsheim
Neuzelle Gentralheizung, Warmwaſſerverſorgung,
neue Bäder, Kloſetanlagen, elektr. Licht) iſt billige
Penſion für erholungsbedürſtige Mädchen und Frauen.
Dieſem Heim iſt eine unter Leitung eines bewährten
Fachmannes ſtehende Obſt und Gärtenbauſchule
für Mädchen und Frauen angegliedert. Meldungen
und Proſpekte im Bureau Berlin W. 62, Kurfürſten-
Straße 114 II (Tel. Vla, 18802, Sprechſtunde 3 bis
4/2 Uhr) und in den Heimen.

Anzeigen für Mücheln
und Umgegend.

in und a Bogen hält ſtets
vorrätig

Buchdruckerei Th. Rößner,
Merſeburg.

Sprechtag.

bin ieh von vorm. 10 Uhr ab

in Mücheln
Forturinlre C „Aute un

Goedecke,
Rechtsanwalt u Königl. Notar

im Brey burg a. V. Große Steinſtraße 11.

275000 Mark

Gr. Schloßſtr. 4.

auszuleihen, auch kleinere Poſten alt n la e Prima Roggenmehl

f werden abgegeben i beliebte Fabrikakte aus altenSonnahentk len 20. Mu 1911 Karl Fleck, Kaufm. in Querfurt, e ßer Rudel Moſſe Kane s Schlüſſen waggonweiſe billig ab
zugeben. Kaſſakäufer wollen gefl.

Gewandte dar

falls vergütet.

III
zur Gewinnung neuer Abonnenten auf ſehr beliebte Familien
wochenſchrift gegen feſtes Tagegeld und hohe eevtl. auch nach anderen Plätzen geſucht. Fahrtkoſten werden eben für Küche und Haus bei hohem

Es wird nur auf tüchtige Kräfte erflektiert und Lohn per ſofort geſuch
erbitten wir Offerten unter D. 762 an Daube Co., Halle a. S.,

Angebote unter 2 52720 bei
agſenſtein Vogler A.-G., Magde

Köchinroviſion für Halle,
t

Clara Gottſchalt, Weißenfels,
Jüdenfſtraße 2.



Der Fluchtlinien und Vebau
ungsplan n das Gelände
wiſchen Eiſenbahn, Lindenſtr.

eiße Mauer, welcher bezügli
der Nordſeite der Chriſtianenſtr.
W chen. Weiße Mauer und

oſental abgeändert worden iſt,
wird, da Einwendungen nicht er
hoben worden ſind, nunmehr ge
mäß S 8 des Geſetzes vom 2. Juli
1875 förmlich feſtgeſtellt.
Er liegt vom 18. Mai er. ab
im Magiſtratsbüreau während
der Dienſtſtunden zu jedermanns
Einſicht aus.

erſeburg, den 18. Mai 1911.
Her Magiſtrat.

Auktion.
Honnahend den 20. Mai cr.

von nachm. 3 Ahr ab,
verſteigere ich in der Tonhütte am
Wege zwiſchen Bahnhof Corbetha
und Spergau zwangsweiſe:

einen großen Poſten verſchied.
n als: Topf-Bündel,Schüſſeln, Zeller, Wärmſlaſchen,
Blumennäpfe, Unterſetzer, Kanin
chenNäpfe, verſchied. große und
kleine Zöpfe u. de mehr

e I GSofa, 1 Kleiderſchrank,
1Sofatiſch, 1 gr. Gpiegel, 4 Stühle
und 1 Paneelbrett

öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung

Piehner, Gerichtsvollzieher,
in Merſeburg.

Klrſchenderpachtung.

Die Kirſchnutzung der Ge
meinde Schkopan ſoll

Mittwoch den 24. d. M.,
nachmittags 3 Uhr,

im Gaſthof zum Deutſchen Kaiſer
öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden.

Schkopau, den 15. Mai 1911.
Der Gemeinde- Vorſtand.

18990 Mark
zur 1. Stelle auf neugebautes
Grundſtück in guter Lage, Brand
kaſſe 33000 Mk., geſucht. Off. u.
4 T an die Exp. d. Bl. erbeten.

Landguſthof
im Meuſelwitzer Jnduſtriebezirk,
mit parkett. Tanzſaal, Kegelbahn,
Stallungen, Garten e. Sitz vieler
Vereine, iſt bei Mk. 5-6000 An
zahlung zum Preiſe von Mark
36 000 zu verkaufen. Offert. unt.
R G 700 an die Exped. d. Bl.

Zotel
mit Saal u. ſehr ſchönem Garten,
in einem lebh. Orte von 5000 Ein
wohnern, Bierumſatz jährl. 275
Tonnen, bed. Küchenumſatz, ſowie
ſehr viel glkoholfr. Getränke,
2/2 Ztr. Kaffee und viele andere
Sachen, iſt ſofort bei 8- 10000
Mark Anzahlung zu verkaufen.
Näheres erteilt koſtenlos
Aug. Pölker, Staßfurt, Schloßſtr.23.

Ver änderungshalber ſtehen ein
Paar b jährige

c J.I

reiswert zum Verkauf. Selbige
ind ſehr flott, fromm, ſtadtſicher

und ein u. zweiſpännig zugfeſt.
Verkaufe auch einzeln. Paſſen auch
für kleinere Landwirtſchaft.

BRiemer. Halle a. 6., Wörm
litzerſtraße 101, part.

Butttigche Rehrücten -Heulen,

Väwer und Hochfleie,

Jaſte junge Gänee und Euten,

Poulavden,

jnde Dauden, Mochhünne,

eepftenn KEml Woff.

6 Gtück 25 Pfg.

T
a Pfd. 56 Pfg.

fehtt Emil Wolf.

224. Königl. Preuß Klaſſenlotterie.
6. Klaſſe. 10. Ziehungstag. 17. Mai 1911. Vormittag

Die Gewinne fallen auf die bezeichneten Loſe
beider Abteilungen.

Nur die Gewinne über 240 Mk. ſind in Klammern beigefügt.
(Ohne Gewähr. A. St.-A. f. Z.) Nachdruck verboten.)

10 28 45 (1000) 65 170 244 (15 000) 828 412 72 708
1087 109 282 420 82 567 818 994 98 2078 164 89 800 91 4387
700 955 3018 97 268 (500) 816 622 35 80 (5000) 719 76 80 97
(1000) 888 4078 168 59 808 86 569 642 93 781 818 5015 115
339 (10 000) 92 588 687 (8000) 768 81 882 901 6097 108 49
315 62 528 81 (1000) 86 616 849 961 7021 175 249 326 52 522
45. 8011 88 614 69 (3000) 744 9008 84 223 69 (600) 801 486

650 673 867
10217 335 480 6658 777 866 992 94041 47 (500) 178 210

416 74 629 729 814 917 12048 540 719 824 70 (500) 96 13078
(1000) 91 155 485 87 44 512 638 908 14821 61 691 96 748 70
866 934 15245 442 629 997 16064 340 78 482 618 47 854 905
69 72 94 17078 104 276 888 462 516 673 808 98 (8000) 949 94
13021 268 860 621 88 19022 71 189 212 88 (8000) 404 538 48 968

20082 215 492 518 88 83 659 (500) 828 80 21097 106 54
224 808 610 (500) 93 817 926 22261 69 94 542 712 801 55 922
23015 28 207 876 81 446 550 719 29 64 868 82 24012 144
557 92 785 868 951 63 25186 801 16 18 46 688 98 710 85 820
(6500) 86 26018 110 26 68 74 318 418 92 685 747 860 82 (500)
968 96 27286 (1000) 807 57 71 (3000) 582 (3000) 636 765 81
845 71 967 28112 299 408 668 780 997 29465 84 628 82 601
95 725 940 59 (10 000)

S0094 148 341 488 685 59 (1000) 760 950 68 31060 248
567 99 625 88 32062 57 243 64 90 522 689 726 988 86 3 3345
541 47 (8000) 77 816 960 78 34050 208 368 (8000) 60 461
(1000) 662 661 96 721 56 828 35111 871 76 412 91 (3000) 541
662 70 (500) 772 828 (1000) 98 36161 278 866 (500) 468 514
29 701 882 97 327079 142 291 337 47 59 88 542 680 712
38124 59 405 8211 39104 73 277 365 476 512 44 603 5

40162 244 79 598 682 958 41016 (3000) 152 284 661 741
(600) 946 80 42026 339 560 689 791 810 48105 49 59 284
329 77 688 668 728 863 988 44156 278 870 91 661 727 816 95796 45 004 874 80 86 660 97 783 921 87 46887 414 28 86 59
500 20 33 620 87 788 888 945 47216 895 403 645 59 752 (500)
839 68 958 48364 421 52 922 49118 285 51 (8000) 888 688
(1000) 95 805 25

50021 129 53 894 545 (500) 72 687 62 77 788 921 78 51071
196 280 (800) 98 643 804 81 85 908 52117 211 82 688 720 928
53286 96 719 (1000) 54042 114 74 282 3851 544 (500) 49
(1000) 742 845 (500) 568 98 58008 14 209 78 8388 417 89 726
73 99 821. 986 56305 4387 55 580 (500) 634 762 919 57107
251 72 323 418 97 (800) 533 711 886 964 58011 20 90 To6 42
69 2657 336 596 90 797 914 5 9049 324 (500) 408 4 802 8 99 977 87
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87 859 900 69 0 170 214 502 52 881 85 88 905 63127
73 86 (500) 216 47 807 84086 176 202 20 82 897 77(1000) 445 (1000) 787 G5048 97 (500) 404 619 745 814
SS043 51 82 100 8 4 359 5689 75 (500) 647 898 67004
118 47 217 (3000) 426 84 646 98 943 68090 208 78
69215 96 (500) 626 62 94 429 78 (1000) 510 79 82 688 (8000)
855 65 66 959

70027 188 522 43 72 71078 161 247 858 428 78 522 627
769 809 904 72204 (500) 887 483 (500) (500) 570 71 98
620 27 85 738 860 73175 244 850 412 (1000) 37 741

808 832 (1000) 95716 898 s s 7 631 717 8701000) 69 788 808 926
3000) )80 94 197 (5000) 288 I 55 775 861 69 984
78175 274 878 81 91 456 (600) 86 (500) 682 91 808 79116
222 318 488 (1000) 514 65 (1000) 618 998 98

30116 (500) 61 786 88 864 983 8181 269 416 88 534 839
209 34 82110 280 317 48 50 71 454 587 95 668 706 20 28 (500)
833 79 99 908 82123 (600) 75 588 (3000) 728 824 89 77 84847
481 519 25 94 768 808 81 87 85004 112 217 469 502 67
(49 642 (500) 718 76 887 998 S88015 (500) 106 81 682
604 87008 480 47 (500) 701 (1000) 842 969 8221 881 4098

a224. Königl. Preuß Klaſſenlotterie.
S. Klaſſe. 10. Ziehungstag. 17. Mai 1911. Nachmittag

Die Gewinne fallen auf die bezeichneten Loſe
beider Abteilungen.

Nur die Gewinne über 240 Mk. ſind in Klammern beigefügt-
(Ohne Gewähr. A. St. A. f. 3.) Nachdruck verboten.)

89 108 282 395 410 52 590 (1000) 701 5 803 1091 128 214
62 309 64 418 (1000) 503 73 97 748 826 968 2138 366 449 616
20 709 801 3126 39 44 226 93 (1000) 497 797 886 88 84 948
4278 326 29 (500) 518 604 816 988 46 5007 85 54 76 118 76
885 (500) 470 527 89 77 787 884 5013 433 754 872 71096 281
328 49 54 69 514 707 42 916 8165 75 826 642 607 949 98 (500)
9039 (500) 68 351 (500) 518 619 728 828 97 900 96

19032 186 (8000) 61 906 11054 (500) 202 600 80 (500) 72
904 120091 274 869 442 612 802 13007 24 852 650 97 887 957
14009 188 268 306 500 668 55 920 15068 228 (8000) 88 306 9
48 424 539 797 18227 44 79 481 547 98 627 85 54 786 98 850
60 (500) 98 17108 224 427 508 I9 25 722 47 54 76 81 900 18048
411 508 94 616 760 (500) 818 19087 61 (1000) 186 (500) 418
64 615

26220 360 445 564 604 720 858 936 (500) 45 (10 000)
2086 267 878 90 480 797 804 21 22129 580 833 901 38 64
2068 183 811 23 86 700 910 24028 40 880 573 79 789
25017 57 181 465 560 640 783 84 917 86 42 79 28288 351
97 801 70 91 27188 90 842 421 67 519 746 8897 28185 89
203 440 506 (500) 728 945 29023 167 462 689 749 68 64 (500)
988 (1000) 99

30062 112 16 248 96 861 64 99 409 69 (500) 5383 64 844 79
904 46 31006 58 87 96 142 216 304 459 95 507 729 61 67 800
22130 (1000) 56 68 97 203 5 28 383 462 644 790 (1000) 856 906
S2168 479 646 916 91 34111 248 665 99 407 27 660 (500) 768
852 980 35023 47 524 70 798 849 80 946 78 81 36272 96
394 416 19 600) 524 604 921 91 37044 55 68 418 61 662 861
38126 (1000) 81 268 79 871 86 418 60 571 661 75 887 89019
(600) 87 (500) 246 366 491 508 75 666 906 (500) 84

40182 (500) 619 46 (5000) 67 96 906 41088 167 289 461
(3000) 88 (1000) 610 89 601 465 70 42044 104 (1000) 66 308 40
421 44 (1000) 67 87 546 (1000) 702 925 29 43211 656 840 489
505 624 785 891 44090 266 77 408 519 41 728 72 810 985
45013 16 (500) 61 165 333 6516 20 687 745 919 (500) 46147
206 9 823 426 (500) 509 86 981 (500) 47198 809 54 4658 72 91
733 810 968 49000 (1000) 108 261 89 468 81 611 49019 79
168 305 25 462 640 829 984

50087 145 (500) 268 824 83 462 505 88 719 866 91009 94
237 814 578 803 52164 (1000) 260 374 621 687 766 856 (500)
998 52180 321 419 22 585 67 76 86 639 93 752 82 860 (500)
54166 318 569 860 994 55164 356 64 569 787 894 9650 96
S G428 505 96 712 820 57010 (500) 162 876 449 505 798 839
9656 58085 48 160 85 286 48 547 895 59021 246 60 74 869
80 89 475 706 869 79 989

60222 317 28 409 609 44 754 (1000) 931 G1221 66 445 567
629 (1000) 7009 17 40 48 66 919 68 62098 662 94 708 33 88
328 968 (600) 87 G3016 70 890 408 605 17 801 20 998 64072
(3000) 483 (3000) 648 (1000) 98 718 65011 342 417 79 501 3
834 46 966 G6006 104 318 27 498 534 762 824 (500) 83 40 923
30 68 (500) 67108 97 220 (8000) 815 87 683 (500) 657 788 842
68007 99 120 283 96 566 694 773 (1000) 69006 91 180 (600)
266 402 86 580 47 88 600 706

70065 76 158 63 282 76 425 76 864 (500) 926 71220 806
6895 96 760 72188 3655 486 (500) 76 762 74 73138 85 278
617 815 912 80 74148 276 352 66 508 19 65 84 96 (1000) 696
75049 65 168 274 307 15 16 28 (500) 93 418 20 24 82 606 776
815 97 756126 47 409 266 (8000) 760 941 48 95 77207 740
84 816 (1000) 42 78050 71 168 (500) 65 285 849 750 (5 0000)
68 948 (500) 79108 40 92 208 40 568 90 (3000) 577 686

80018 74 184 8652 (1000) 60 478 645 93 679 790 802 912
S1006 38 107 62 286 (8000) 93 489 605 7165 57 71 869 82028
412 87 (500) 721 975 83026 108 88 289 374 602 (3000) 80
651 720 79 999 (500) 84040 88 168 96 626 681 872 935 (1000)
52 85028 84 118 (800) 24 440 87 648 783 831 (1000) 86086
50 150 463 688 808 87022 249 878 414 28 97 668 772 927
83026 (500) 95 220 86 87 451 89 512 605 777 (500) 91 840 906
9152 (500) 485 515 48 800 916

90211 880 834 945 91369 602 09 876 85 923 27 92010
86 (1000) 184 84 871 77 6583 744 93049 160 79 (600) 292 866

(3000) 532 65 682 835 88 78 (500) 926 (8000) 89317 66 88
462 572 644 718 855 89 914 99

90116 342 474 624 626 (500) 79 798 804 44 929 91043
242 94 462 602 97 606 716 48 835 89 51 92065 104 50 89 818
27 40 52 67 495 529 703 833 93068 165 220 64 818 68 80 (500)
98 420 21 69 685 70 830 59 83 85 968 94040 83 184 292 399
412 609 719 (3000) 95082 190 332 441 44 (500) 810 54 98108
360 567 92 600 58 96 97 703 97116 91 204 468 535 52 62 676
98140 361 409 (8000) 18 90 571 604 802 970 77 99169 298
400 72 (1000) 74 87 96 508 610 45 46 869 87 921

100063 107 (1000) 12 59 218 41 801 9 566 (1000) 701 22
984 1701046 62 96 183 38 282 47 82 939 (500) 76 102805 709
877 81 960 103005 204 886 468 544 92 619 26 721 81 885 (500)
88 (8000) 104169 404 87 668 784 10247 86 426 57 90 616
704 74 511 41 54 937 58 89 106614 69 83 812 107100 207
655 797 845 91 956 188164 220 51 68 416 524 749 892 986
94 109058 (1000) 102 806 403 17 24 54 550 738 49 858 916 (500)

110089 110 245 (500) 84 888 81 481 6589 787 52 888 66
111268 348 (500) 87 96 465 514 36 657 798 897 112269 81 87
371 (500) 465 663 654 67 714 89 85 86 822 912 1[13054 (1000)
109 73 876 428 52 97 616 47 49 850 980 (3000) 87 (1000) 88
114101 271 491 687 681 744 924 44 118045 426 501 87 (1000)
66 832 116181 280 870 518 (500) 627 89 772 117072 182 622
118198 418 81 622 70 119027 144 70 (500) 806 46 485 747
808 20 982

120210 318 28 468 750 829 59 931 89 (1000) 121226 800 8 88
453 (500) 79 624 26 68 782 62 904 88 12282 424 574 684 58
749 51 79 909 65 123067 165 260 66 78 402 92 581 632 (500)
742 800 959 124146 267 448 55 510 11 41 644 805 926 46
1250809 (500) 127 62 261 (500) 88 809 441 (500) 89 616 82 87
934 91 126227 89 86 (500) 845 416 (500) 98 507 90 775 802
26 967 127821 (3000) 400 4 650 123128 278 892 422 (3000)
31 515 851 74 129068 51 82 97 (8000) 406 80 594 (800) 709
64 78 879 930 70

130163 272 478 90 806 42 973 131225 502 65 87 698 715
80 132087 322 97 498 549 77 95 718 (1000) 13 3118 26 58
335 563 (1000) 656 875 989 134041 119 56 265 601 870 94
934 135114 19 810 59 65 464 94 621 (8000) 685 927 136074
155 210 846 401 80 96 571 (500) 87 642 86 137168 282 815
(500) 52 441 764 871 138060 85 141 80 889 62 409 600 824
70 139018 (1000) 61 264 79 436 (500) 565 696 706 84 886 988

146208 707 939 141098 128 221 48 71 869 95 455 591
649 747 808 24 916 142306 494 536 706 21 804 143185
(1000) 206 31 (8000) 944006 540 145080 145 888 582 (800)
645 48 61 808 906 50 78 446074 188 507 72 693 809 909 24
147068 122 212 592 709 65 96 868 965 148039 (3000) 128
230 541 915 149097 819 53 62 489 94 514 61 967

15 0114 80 829 968 151067 290 355 (1000) 625 848 91
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(3000) 42 901 96 187101 228 99 828 487 686 70 (500) 608 16
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Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu 800 000 Mk. 2 Ge
winne zu 75 000 Mk., 2 zu 60 000 Mk., 2 zu 40 060 Mk. 12 zu
30 000 Mk. 18 zu 165 000 Mk., 40 zu 10 600 Mk. 92 zu 5000 Mk.,
1398 zu 8000 Mk., 2084 zu 1000 Mk., 3736 zu 500 Mk.

Ein Kinderwagen
billig zu verkaufen Friedrichſtr. in

S Raufe
getrag. Herren Kleidungsſtücke

Möbel, Wäſche u. dergl. mehr

empfehlen

Glühſtoff
Paketen und

Gebr. Wiegand.

Achtung!
ausgewogen

Federbetten,

H. Apelt, Olgrube 7. iſt zu verkaufen

ln groß Hunde S Ranndorf, rer geler,
Zrägarth 12.

Meine Frau war über 50 Jahr
mit einer häßlichen

echtebehaftet. Kein geſundes Fleckchen
hatte ſie auf dem Leibe. Durch
Zucker's Patent Medizinal Seife
D. R. P. Nr. 188988 wurden die
Tlechten in 8 Wochen beſeitigt
Dieſe Seife iſt Tauſende wert
E. W.“ a St. 50 Pf. (150 6ig) u.
1,50 Mk. (350 oig, ſtärkſte Form).

S en 5 Pf. u. 2 Mk. BeiKixslich u. Bih Kupgrer

Schleiferel
von H. Mehls, Mergehurg, Margt 13,

empfiehlt sich zum Schleifen von
kwfermwessern, Scheeren

Ich und Iafelmessern unter Garanffe.

Karl Bömicke,
Vbchlereju Renaraturwertgtatt

Johanniegstrasse 16
Solſcle Ausführung. Billiggte

Preise. Sarg-Magezin.
Zuverläſſiger, gewandter
Koppel Knecht

findet bei hohem Lohn ſofort
Stellung in

Lützen, Deutſcher Kaiſer.

Aröftige Erderbeſter
bei gutem Akkordlohn geſucht.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Ein Arbeiter
ge W ettel, Bappenfabriß,

Bun- 1. Pbbeltichler
bei dauernder Arbeit geſucht, dsgl.

ein Arbeitsburſche
Malpricht, Halleſche Str. 37.

Tüchtige Maurer
und Arbeiter

ſtellt ein Diß Co.
Bauſt.: Orube Ellſabeth, Mücheln.

hethnen
für einfache und gefütterte

Spitztüten
werden immer angenommen

Arthur Kornacker.
Eine Frau zur Feldarbeit

für dauernde Beſchäftigung wird
geſucht von

G. Maudrich, Gr. Sixtiſtr. 11.
Geſucht wird zum 1. Juli ein

kräftiges ſauberes Müdchen,
nicht unter 17 Jahren

Karlſtraße 24, 1. Etg.

Ticht; z fürWüchtiges Mädchen e
und Haus, nicht unter 20 Jahren,
ſucht für ſofort oder 1. Juli
Frau A. Dioſegi, Dom-Apotheke.

Geſucht zum Juli einStubenmädchen, welches nähen
und plätten kann.

Frau v. Brandenſtein,
Ober Altenburg 1.

Fleißige ehrliche

Aufwartung
zum 1. Juli geſucht

Gotthardtſtr. 18, im Laden.

Aufwartung
ur Aushülfe für 6 Wochen ſofortn Neumarkt 28.

Mlädſhen a Iufwartung

für nachmittags geſucht
Burgſtraße 9, F.

SauberesMädchen zur Aufwartung
vom 1. Juni ab geſucht

Karlſtraße 3, II.
Für 10 Mk. Rabattmarken in

Couvert verloren. Abzug. gegen
Bel. b. A. Preußer, Neumarkt.

9 l am Sonntag eineer re goldene Damenuhr.
Gegen gute Belohnung abzugeben

Gartenſtraße 1.



Beilage zum „Rler ſeburger Correſpondent
Nr. 117.

Zweite Beilage.

Deutschlanck.

(Mit der Landarbeiterfrage,) die ja gerade
jetzt angeſichts der Schaffung der höchſt mangelhaften
Landkrankenkaſſen in der Reichsverſicherungsordnung
ein beſonderes Intereſſe beanſprucht, beſchäftigte ſich be
kanntlich der Delegiertentag der fortſchrittlichen Volks
partei, der vor kurzem in Stettin für die Provinz
Pommern ſtattfand. Eine Kommiſſion ſoll ein liberales
Landarbeiterprogramm ausarbeiten, und dieſem ſollen
etwa folgende Punkte zugrunde gelegt werden 1. Hebung
der rechtlichen Stellung Beſeitigung des veralteten
Geſinderechts und zeitgemäßer Erſatz auf reichsgeſetzlicher
Grundlage; Aufhebung des Koaglitionsverbots, Gleich
ſtellung mit den gewerblichen Arbeitern Beſeitigung des
Dreiklaſſenwahlrechts. 2. Hebung der wirtſchaft
lichen Lage: weiteſtgehende innere Koloniſation; all
mählicher Abbau des Schutzzollſyſtems auf induſtriellem
wie landwirtſchaftlichem Gebiete; Stellungnahme zur
Schnitterfrage; Einführung des Fortbildungsſchulweſens
auch für Landarbeiter. 3. Hebung der ſozialen Lage:
Ausdehnung der Krankenverſicherung auf Landarbeiter
und Geſinde unter gleichen Bedingungen wie für die ge
werblichen Arbeiter (wenn die Reichsverſicherungs
ordnung zuſtande kommt mit ihren Ausnahme
beſtimmungen gegenüber den ländlichen Arbeitern, ſo
könnte demgemäß in das liberale Landarbeiterprogramm
ſofort eine Beſtimmung aufgenommen werden, die eine
Reviſion der Reichsverſicherungsordnung nach dieſer
Richtung hin anſtrebt Volksbildungsweſen und Volks
bibliotheken; Berufung auch von Landarbeitern zu
Schöffen und Geſchworenen und gleichzeitiger geſetzlicher

Einführung von Tage und Reiſegeldern. Die
Schaffung einer Reichsauskunftsſtelle und Rechts
beratung für liberal organiſierte Landarbeiter wurde
gleichzeitig auf dem Parteitage angeregt. Es kann
keinem Zweifel unterliegen, daß die beſondere Pflege der
Landarbeiterfrage für den Liberalismus auf dem Lande
von erheblichſter Bedeutung ſein würde. Die Fürſorge
für dieſe bisher von der Geſetzgebung arg vernachläſſigte

Klaſſe der Bepölker i
Uberaler Beſtrebungen

Politiſche Verſammlungen und Poli-
zeiſtünde.) Die Frage, ob politiſche Verſammlungen
in einem öffentlichen Lokal mit Eintritt der Polizei
ſtunde, die für dieſes Lokal feſtgeſetzt iſt, abgebrochen
werden müſſen, iſt für die Vorbereitungen der Reichs
tagswahlen von größter Bedeutung, um ſo mehr, als auf
dem Lande und in kleineren Städten ſchon jetzt vielfach
auf dieſem Umwege liberalen Verſammlungen vorzeitig
ein gewaltſames Ende bereitet wird. Prof. Dr. Stier
Somlo in Bonn vertritt in der „Dtſch. Juriſtenztg.“
den Standpunkt, daß Polizeiſtunde und politiſche Ver
ſammlungen voneinander getrennt bleiben müſſen. Die
Feſtſetzung der Polizeiſtunde iſt, ſo führt Prof. Stier
aus, das Recht der Ordnungspolizei, das gegen
über politiſchen Verſammlungen ausgeſchloſſen iſt. Nach
8 1 Abſ. 2 des Reichsvereinsgeſetzes können nämlich nur
die allgemeinen Sicherheitspolizeibeſtim
mungen des Landesrechts Anwendung finden, und
zwar auch nur ſoweit, als es ſich um die Verhütung un
mittelbarer Gefahr für Leben und Geſundheit handelt.
Wenn auch nach früherem preußiſchen Recht für öffent
liche Verſammlungen in Schanklokalen das Recht der
Begrenzung durch die Polizeiſtunde galt, ſo hat das
Reichsvereinsgeſetz hier eben neue Bahn geſchaffen.

Volkswirtschaftliches.
Der deutſcheſſchwediſche Handelsvertra

wird, wie eine fgi Korreſpondenz annimmt, noim Laufe dieſer Woche an den Reichstag gelangen.
Dieſelbe Korreſpondenz ſucht Stimmung dafür zu
machen, den Vertrag noch vor Pfingſten zu erledigen.
In Schweden hat die Reichstagskommiſſion
für den s chedeutſchen Handelsvertrag am Montag
ihren Bericht erſtattet, in welchem es heißt, die ſchwe
diſchen Zugeſtändniſſe ſeien bedeutend. Es ſei offenbar,
daß ſie geeignet ſeien, in der Hauptſache Deutſchland
die Beibehaltung des ſchwediſchen Marktes zu garan
tieren, wie ſie auch vollkommen die Opfer aufwiegen,
die von deutſcher Seite für die Aufrechterhaltung un
geſtörter Handelsbeziehungen zwiſchen beiden Vertrags
mächten gebracht worden ſeien. Indeſſen ſei auch
für Schweden die Erhaltung ungeſtörter Handels
s von ſo wichtigem Jntereſſe, daß mit Rück
ſicht darauf von dem Umſtände abgeſehen werden könne,
daß n van ne Forderungen in dem neuen
Vertrag nicht in voller Ausdehnung beachtet worden
eien. Die Kommiſſion empfahl dem Reichstag die
enehmigung des neten Vertrages.
A. Das Ende des deutſch-gmerikaniſchen

Kaliſtreits. Zwiſchen dem Kaliſyndikat und ſämt
lichen in Hamburg vertretenen amerikaniſchen Kali
intereſſen iſt am Mittwoch nachmittag völliges Einver
ſtändnis über die Preiſe und Rabatte für den neuen
Kalivertrag erzielt worden. Es wird ſofort in die Be
en der techniſchen Einzelheiten und die Ausarbei
tung des neuen Vertragsentwurfs eingetreten werden.

ng liegt durchaus im Rahmen

Freitag, den 19. Mai.

über die Lage des Tabgkgewerbes ſpricht
ſich der Jahresbericht der n zu Wür rburg in einer für die Reichsfinanzreformkünſtler ſehr
unerfreulichen Weiſe ans. Es wird ein erheblicher
Rückgang des Konſums von Rauch und Schnupftabak
konſtätiert und dieſer auf die Verteuerung durch die

n n r h Insbeſondere wird dieinführung des Wertzollſyſtems einer ſcharfen ſachlichen
Kritik unterworfen. Zablungseinſtellungen von

eihe kleinerer Fabrikanten haben die Fabrikation auf
gegeben. Nationale Wirtſchaftspoliti

Mit Bezugnahme auf die Ruhezeitender
Bahnunterhaltungsarbeiter hat nach der
„Nord. All e Miniſter v. Breitenbach an dieKöniglichen ſenbahndirektionen folgenden Erlaß
gerichtet. Es iſt bei mir zur Sprache gebracht worden,
daß die Bahnunterhaltungsarbeiter nach vollendetem
Veet abends oder nachts endendem) Ablöſerdienſt im

etriebe oder der Bahnbewachung zuweilen nur eine
ungenügende Ruhe erhalten, da ſie am andern Morgen
bereits wieder zur üblichen Zeit zur Rottenarbeit an
treten. Die Dienſtdauervorſchriften beſtimmen zwar
nicht ausdrücklich, welche Ruhezeit in Fällen dieſer Art
zu gewähren ſei. Es liegt aber in ihrer Abſicht, daß
en Arbeitern auch beim Rücktritt aus dem Ablöſer

dienſt in die Rotte ſtets eine auskömmliche Ruhe ge
währt werde, die im richtigen Verhältnis zur Dauer
und Schwere der vorangegangenen und e
Dienſtverrichtungen ſtehen muß. Eine Lohneinbuße
darf für die Ablöſer nicht entſtehen.

Mehr rer r ſind ſehr u geweſen, eine

Gerichtsverhancllungen.
Zum Fall Kwilecki. Durch das Urteil des

Reichsgerichts vom Sonnabend iſt der unter dem Namen
Graf Joſef Kwilecki beim Standesamt eingetragene
Knabe endgültig als Graf anerkannt. In der Begrün
dung des Urteils heißt es, die uneheliche Mutter ſei
zwar an ſich zum Herausgabeanſpruch berechtigt, aber
ein ſolcher Anſpruch ſei unbegründet gegenüber dem
jenigen, der ſich mit Berufung auf das Standesamts-
regiſter als Vater dem Kinde gegenüber ausweiſt. Der
Senat hat ſomit den Einwand des Juſtizrates Aſch in
Tehn für beachtlich befunden, der dahin ging, daß die

lage guf Herausgabe des Kindes überhaupt
unzuläſſig ſei, ſolange noch keine Berichtigung der
ſtandes amtlichen Eintragung über die Geburt des Joſef
Kwilecki erfolgt ſei.

T Petersburg, 15. Mai. Vor dem hieſigen Be
nahm heute der Prozeß gegenon ljärljarsky, den ehemaligen Stallmeiſter desSarenheſes und ſeinen Pllegeſehn den Gardehaupt

mann Dinkry Wonljarljarsky, wegen Fälſchung des
Teſtgments des verſtorbenen vielfachen Millionärs
Fürſten Oginsky ſeinen Anfang. Als ihre Helfershelfer
ſitzen auf der Anklagebank der Edelman Lugolenski, die
Rechtsanwälte Kaſandhijew und Pelensky, Pfarrer
Dombrowski, Edelmann Michailowski, RittmeiſterOlſchewski, Konſiſtorialſekretär Stranewski uſw. Die
Wonljarljarkys haben jeder drei Verteidiger aufgegeben
darunter die bekannten Rechtsanwälte Andrejewski
und Kaſarinow. Zuſchauerraum wie Korridore ſind
von Ariſtokraten überfüllt. Die Witwe des Fürſten
Oginsky iſt von ihren Gütren aus Galizien hergekom
men, n die nächſten Erben Graf Salusky und Graf
Tyſchkewiſch. Unter den r befinden ſich der ehe
malige Petersburger Stadthauptmann General
Kleigels und der römiſch-katholiſche Metropolit
Kljutſchinski. Beide wünſchen zu Hauſe vernommen zu
werden, was ihnen auch geſtattet worden iſt. Der
e mehrere Wochen andauern.

onntags-Ausflügler und EiſenbahnUÜberfüllung. Zu dieſem heiklen Thema hat dasSchöffengericht in Breslau ein bemerkenswertes Urteil
gefällt. Der Beſitzer einer Rückfahrtkarte zweiter Klaſſe
nahm, als dieſe Abteile ſtark V e waren, kurz ent
chloſſen in einem Wagen erſter Klaſſe Platz. Der revi-
ierende Schaffner erſtattete Anzeige und die Eiſenbahn

Betriebsdirektion ſtellte Strafantrag wegen verſuchten
Betruges. Das Schöffengericht kam indeſſen zu einem
freiſprechenden Urteil mit der Begründung, daß bei dem
großen Andrang der Sonntagsausflügler die beſtehenden
Vorſchriften nicht immer genau beachtet werden können.
Der Angeklagte habe ſich zweifellos für berechtigt halten
können, in eine höhere Wagenklaſſe einzuſteigen. Trotz
dieſes Urteils möchten wir nicht empfehlen, eine Probe
aufs Exempel zu machen.

Vermischtes.
Der Tunnel der Mittenwalder Bahnferti geſtellt. Jnnsbruck, 16. Mai. Heute frühs Uhr erſolgte der Durchſchla g. des 1805 Meter

langen Martinswandtunnels der Mittenwalder Bahn.
Der Tunnel wurde am 10. März des vorigen Jahres
von der Oſt und Weſtſeite gleichzeitig in Angriff ge
nommen. Es waren daran ungefähr 900 Arbeiter
beſchäftigt.

Ein ruſſiſcher r erſchoſſen.)Auf dem Exerzierplatz bei Petersburg wurde der die
bungen leitende Hauptmann hinterrücks erſchoſſen.
Der Mörder, ein Gefreiter des Jnfanterieregiments
Perm, warf das Gewehr von ſich und lief in den nahe
gelegenen Wald. Dort wurde er von Soldaten auf
gefunden und verhaftet.

(Militär und Luftſchiffahrt.) Dem Schle
ſiſchen Verein für Luftſchiffahrt iſt von der Komman
dantur mitgeteilt worden, daß infolge kriegs
miniſteriellen Befehls die Geſtellung von Mann
ſchaften zum Halten von Ballons und zum Abſperren
von Flugplätzen ein für allemal nicht mehr erfolgen darf.

Die größte elektriſche Kraftſtation der
Welt. Die Nitritfabrik Vemark (Telemarken-
Norwegen hat ihre Kraftſtation, die 145000 Pferde
ſtärken hervorbringt, eröffnet. Die Kraft, die von
keinem anderen Werk übertroffen wird, iſt dem Rjukan

1911.

fluß entnommen dalen Stromſchnellen durch Umwand
lung in einen Waſſerfall die enorme Energie liefern.
Der Fluß der früher in reißend dahinſtrömendem Ge
fälle zu Tal ging, fällt jetzt gradlinig vom Felsplateau
ab. Eine Vorprobe auf die Leiſtungsfähigkeit des
Werkes und der Maſchine iſt zu voller Zufriedenheit
verlaufen.

KohannOrthsBeſitzungenbeiGmundenm),
beſtehend aus Land und Seeſchloß Orth, will der öſter
reichiſche Thronfolger Erzherzog Franz Ferdinand
ankaufen. Der Erzherzog beabſichtigt, die Schlöſſer
umbauen zu laſſen, um ſie ſpäter ſtändig als Sommer
aufenthalt zu benutzen.

Gerhaftungeines falſchen Referendars.)
Auf dem Kriminalgericht in Moabit bei Berlin erſchien
in jüngſter Zeit wiederholt ein vornehm gekleideter
junger Mann, der ſich den Richtern und den Beamten
der Staatsanwaltſchaft als Referendar Blanc vor
ſtellte und ſich auch den er e rn bekannt machte.
Er folgte mit großem Eifer den Verhandlungen, und
jedermann glaubte, daß er zu Studierzwecken Beobach
tungen und Erfahrungen ſammeln wolle. Unterdeſſen
verſtand es der „nette junge Mann“, mehrere namhafte
Verteidiger und auch einige en und Referendare
nach Erzählen rühriger Geſchichten um größere und
kleinere Beträge zu beſchwindeln. Den Verteidigern
egenüber gab er ſich als den Sohn eines bedeutenden

Rechtsanwalts in der Provinz aus. Die Anwälte
halfen natürlich dem vermeintlichen Sohn des Kollegen
ſehr gern aus der Verlegenheit, und die Aſſeſſoren und
Referendare taten ehenfalls, was ſie konnten. Als
ſich aber der Juriſt“ plötzlich nicht mehr ſehen ließ,
ſchöpfte man Verdacht und wandte ſich an die Krimi
nalpolizei; ſie fand den „Herrn Referendar im Ver
brecheralbum. Er entpuppte ſich als der mißratene
Sohn einer geachteten auswärtigen Juriſtenfamilie, der
bereits längere Zeit auf der ſchiefen Ebene wandelt und
ſchon mehrfach beſtraft iſt. Am Sonntag wurde der
Schwindler ermittelt und verhaftet. Weitker wird
hierzu noch aus Berlin gemeldet Der Schwindler
Arno Blanchatte ſich nach Verübung der Betrügereten
im Gericht neu eingekleidet und dann bei einem Kon
fektionsgeſchäft, das viele Beziehungen nach der Provinz
unterhält um den Poſten eines Reiſenden beworben.
Dieſen erhielt er auch, weil er mit ſeinem ſicheren und
n t Auftreten den beſten Eindruck machte. Bald
tief aus der Provinz ein Auftrag nach dem andern ein.

Das Geſchäft glaubte, einen ſehr tüchtigen Reiſenden
gefunden zu haben und ſandte Blanc die Proviſtonen
und die beſtellten Waren an die von ihm angegebenen
Adreſſen. Blane ſteckte aber nicht nur die Proviſionen
ein, ſondern lombardierte auch die Waren Alle ſeine
Aufträge erwieſen ſich als gefälſcht. Als er am vergangenen Sonnabend nach Velltn zurückkehrte, wurde

er bet ſeiner Ankunft von Kriminalbeamten in r
e Gr hat das Geſchäft um mehr als 3000 Mk.
geſchädigt.

Eine bemerkenswerte Feier) fand Sonn
abend abend in Neuyork im Hauſe des Herrn Andrew
Carnegieſtatt. Jm Namen des Delttſch- Ameri
kanertüums, ſoweit es in den deutſch- amerikaniſchen
Vereinen zum Ausdruck kommt, wurde Herrn Carnegiedurch eine e Vertretung des amerikantſchen
Deutſchtums eine Dankadreſſe für ſeinen in Deutſchland
geſtifteten Heldenfonds überreicht

Getreicle- und Procluktenverkehr.
Berlin, 17. Mai.

Weizen lok. inl. 205,00—206,00 Mk.
Roggen lok. inl. 167,00 167,50 Mk.
Hafer fein 187,00-195,00 Mk., do mittel 188,00 bis

186,00 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 25,25 27,50 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 2430 Mk.
Gerſte inl. leicht 159,00-168,00 Mk. do. ſchwer freiWagen und ah Bahn 1609,00— 18600 Mk. do. ruſſiſche

frei Wagen leichte 14200 150,00 Mk.
„Weizenklete grob netto erkl. Sack ab Mühle 10,25

bis e Mk. do. fein exkl. Sack ab Mühle 10,25 bis

Ro erntete netto ab Mühle exkl. Sack 10,75 bis
11,75

Herrenwäsche
für Givil und Militär

Herren und Vor Femden-
Unter Baumuwolle, Maco, Ralbwolle, Wolle

Oberhemden, Weiss u farbl
Kragen Manschetten Taschen-
käerr. Hosenträ er. Herrensochen-

Grosses Lager NMassanfertigung.
SacehRundige, reellste Bedienung

Meuneiten n ren e
Adolf Sehäfer, REntenplan 7.Fernruf 259. Wasche- W
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Kirſchen- Verpachtung.
Der Kirſchenanhang an den Bäumen der Chauſſee Leipzig

Dürrenberg Station 6,8 bis 7,6 bei Dürrenberg und der Lützener
gollſtraße, Station 6,2 bis 7530 bei Schladebach, ſoll

Freitag den 26. Mai, früh 11 Uhr,im Gaſthof zum Kevaprins zu Porbitz bei Dürrenberg,

xxſſentliche 6itzung der

Stadtverord.- Verſammlung
Montag den 22. Mai 1911,

abends 6 Uhr.
Tagesordnung:

1. Entlaſtung der Rechnung des
Bürgerrettungs-JInſtituts für

Ein großer Transport
x erſttlaſſ. junger hochtrag.

Färſen u. Kühe,
neumilch. Kühe m. Külbern

ſowie prima Zuchthullen,
iſt bei mir eingetroffen.öffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet werden. Bedingungen 1909werden im Termin bekannt gemacht. 2. Annahme einer Schenkung von

Weißenfels, den 17. Mai 1911. Mk. 3000 und GenehmfgungDer Vorſtand des Landes-Bauamtes. Weber. e amt in Verbindung
ſtehenden Ankaufes der Grund

Was soll der Junge werden?
ſtücke Halleſche Str. 19 und 20
eitens des Magiſtrats für

Stets wird ihm
ein leichtes,

k. 49500.
Verkauf eines Stückes der

bruchsicheres
Rad gute

alten Stadtmauer am Grund

Dienste tun.

tück Hirtenſtr. 2.

Ein es Rad Ist

lusrüſtung dreier Klaſſen

Amant Faldrrac

räume in der höh. Mädchen

Besichtigen Sie die neuen Modoelle bel:

ſchule mit Gasglühlicht.

Gustav Sohwencler, Kurlfraße.

Geheime Sitzung.
Perſonalien.

C

7000 Mk ſind zum 1. Juli
e wortetzu verleihen. Näheres bei

Niür S

Große Auswahl

in ſchwarz und braun. Niemand hat mehr nötig,
nach anderen Städten zu fahren.

Jede Reparatur
an Salamander Stiefel wird gut grggeſſyrt bei

R. Schmidt, Markt Nr. 12.

Jeder Schaden wird vergütet?
bitte beachten Jean Ausslelſu

e meine
S Dies ist die Schutzmarke der Vereichern Sievorzüglichsten r KleidSchutzWlätter zum aeinertW hat Schutz- Blätter

d. hechgesehnitr iunndabei der Büste einen Halt

S und sitet im Rücken so gut, S rnles am enthält
einen Garantie

dass die Schulterbänder nie

hein für je

hirabgleiten.

lollette.

Merſeburg, 16. Mai 1911.

Guſtav Peuſchel, Schmale Str. 10.

ötellmacherei

rempler.

in lebh. Jnduſtrieſtadt, mit e

Pferde zum Schlachten

Grundſtück und Garten, flottes

kauft eder eher und zahlt höchſte
R. J urm Halle a. G.,

t it t lungsAhlge Kund chaft, iſt v es

Fo entes Thurm,Glaud erſt

wert zu verkaufen, ev. ſofort zu

Telephon 518.

übernehmen. Reflektanten er
halten nähere er unterW S in der Exped. lPrimg Speſe- und

Salat-Kartoffeln
hat abzugeben in belieb. Mengen
Chr. Bohm, Friedrichſtr. 30.
Lager: Straße 13,Scheune Herfurth.

Neue Sommer-Maulta-Kurtoffeln,
neile Matjes-Heringe,

kf. Pfeffergurken, Sentgurken,
Preißelheeren, f. Pfluumenmus

empfiehlt

Carl KRauck.

n Därend derAusnaßmemocke- 76. 22. M ca
sind in allen Abteilungen besondere Gelegenheſts- Angebote zum Verkauf gestellt, so u.

grosse Posten besserer Kleiderstoffe
(eingeteilt in Serien)

I 08

Retnhold Rietze,
Rossmarkt

Geſundheitswüſche,
Geſundheits-Korſetts uſw.
als: poröſe Hemden für Herren,

amen, Kinder, Unterhoſen,voſträger Korſettſtoff, Mieder,
Reformkorſetts, Frauengurt,

aradiesgurt, Leibbinden,
Packungen, Strumpfhalter, Ver
bandwatte, Jrrigatore, ErzelſiorDouchen, 1 elektr. Dampfdouche,

Spülapparat, Lebedatropfen,
Wurmmittel uſw.

kommen täglich von 9—12 und
3—6 Uhr im
Konkursmaſſe- Ausverkauf

Leipzigerſtr. 20 in Halle a. G.,
vis g vis Ritter zu bedeutend
herabgeſetzten Preiſen z. Verkauf.

Kleinerts ktonblant

besitzt alle guten Figensehaften
des Barnard, nur ist es nichthoebgesechnitten

Kleinerts Sehutzblätter

S zum Anziehenim Angenbliek abnehmbar,

sin Paar genügt fär (rystalviele Kleider
Passementerie, Halle a. SW. V. Wollmer, Gr. Ulrichstrasse 4/5. Gegr. 1769.

Das Interesse, welches der Kunststopfer Preis 1 Mark erweokte, veranlasst mich, denselben
nooh weiter vorzuführen. Bitte um Besichtigung Kein Kauf wang.

Donnerstag

Freitag

Serſe III1.00 1.40 1.95 250
Pxtraschwere Costüm-Cheviots, grosse Breiten 1.75 Mark.
Wasehstoffe, Mousseline, Kleiderleinen 30 bis 100 Pf.

Besonders billig: Reste und Coupons.

Otto Dobkowitz, Merseburg

Sonnabend

Sonntag

Montag

PEntenplan

Mr. I.
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